Nr. 300. 


Der im Voraus zu zaßlende 
Abonnements Betrag katrägt 
riß kae Sonnlagsbeilage: 

10 Jahr hib! 8.40, p. Halbjahr 
Nöte 4.20, p. Quartal Rbl. 2. 10, 
bro Woche 17 Kop. Mit Rofte 
verſendung:p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 


12 Mal. 
Sonntags- Beilage 10 Kon, 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der 5 von R. Horn. 


Telephon Ne. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate toſtent Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non · 
zeile oder deren Raum 
d auf der 8⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland Sr zeip. 20 Bi 
Reklamen: 50 Rop. beo Pet 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Unnoncen-Bureaus des In⸗ 
und e eee men 


Abonnements⸗ -Srempfar, 


Dzielna⸗ 
Str. 18. 


| Nongert ſaal 


Sonnabend, d. 5. November 


Konzert un 


FRANCLLOKDFIAN 


0 


Primadonna der Kaiſ. 
u. K. Wiener Hofoper. 


Willetts an der Kaſſe des Konzertſaales von 
11 bis 2 uhr und 4 bis 8. Uhr 


11677 


Bekanntmachung! 


Ceutral-Annoncen-Expeditior 


Annoncen⸗Expedition bleibt ferner auf der Benediktenſtraße Nr. 1. 


nach der Petrikauerſtraße 9, 2. Etage, 
Front, neben Scheiblers Neubau über⸗ 
tragen haben. Die Filiale unſerer 


11647 


Hochachtungsvoll 


Hiermit beehren wir uns unſere geſchätzte Kundſchaft in der iliale : Fr % 
Kenntnis zu feben, daß wir mit dem heukigen Tage unfere Velellaterſe. 5. Denehiktenftr 1.  =efepfents:zo Lodier Annoncen-Expedition Kassmann & Sachs. 

eee eee 

verabreicht täglich Abendbrod aus drei Gängen zu 78 Kopeken. Franzö« 


Das Restaurant 


im Konzerthause, Dzielna- Strasse 18 


„Ermitage“ 


ische Küche. 


Weine aus erstklassigen Nellereien 
Präzise ab 8 Uhr abends. Konzert eines erstklassigen italienischen Streich- 
orchesters unter Leitung des Herrn J. Arcari. 

Morgen, Sennahend, Überraschungen für Damen u. Herren. 
Das Lokal besitzt komfortabel eingerichtete Kabinets mit besonderen 


Gutgeplege Biere, 


Eingängen. 


Bekanntmachung. 


Morgen, Sonnabend, der 
5 November a. e. un 2% 
uhr vachtrilt, erfolge die 


Eröff ung des 


Ir Kan 


an der Olgiuskaſtr. 14. 


ſpeziell vorzüglich er 
richteten Sälen. 


UA 


Auftreten des Welt⸗Champions im Rollſchuhlaufen Ar. A. L. Turner aus England. Täglich 4 Seaucen: 


1. von 10 ½ bis 1 12 nachm. 
1. 255 9 | 
1. „ 5% * es | 
W. „ 8 „ w 117% 15 
Achtung! Fur anne ermäßigte Preiſe. 
11733 


Eutree zur I. und II, Sance 25 Kop, 
Fü gung der Bahn und Molfiuße25 Kop. 
zur Ill. und IV. Seange 35 Stop. 
enützung der Bahn und Rollſchuhe 35 Kop. 


N Eigenes Orcheſter. 
Kaffee-Reſtaurant. 
| Unterricht im Roll 
Schuhlaufen gratis. 
— Schüler und Kinder zahlen die, Hätite, 
Achtungsboll: Die Direktion. 


Der Loder Schachklub 


bringt den Herren Mitgliedern hierburch zur Kenntnis, 


daß Sonnabend, den 5. November um 9 Uhr abends im 
zeſnzlokale an der Promenadenſtraße Nr. 21, ein großer 


Fumilien⸗Lotto⸗Abend 


Anttfinnet. 
zehn) 30 K. 


— 2 NMitgfieber und die durch ſie eingeführten Damen haben freien Einiritt, 


eingeführte Herten 
11760 


= ; 0 
5 Detail-Verkauf n 


Padre Fer „ 6. Bäntschel 


verkauft zu Fabrikpreisen: =aq 


wollene Bettdecken, Shawlis,Plaids, 


(Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 
Damen uche u. Tücher in verschiedenen preis lagen u. grösserer Auswahl. 
« Fabriklager: Wölczanska 19. 


MARIE BERLINSKK 
SALOMON RUBIN 


Verlobte 
im November. 


Lobz TOMASCHOW 


22 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Nepiſion der Gefängniſſe. 
In Lauſe des September find die Sefängriffe 
der Stabi Perm revidiert worden. Aus einem 
Beſehl des Gonverneurs geht hervor, daß die 
Rebſſſon auf mancherlei Ungehörigkeiten geſtoßen 
ua Jufolgedeſſen hat der Gouvernene allen 

rekt der Gefäugniſſe in Perm und dem Chef 
der Lareſtanten-Korrektjonsabteilung Humbert, ſo⸗ 
wie ſeinem Gehilfen einen ſtrengen Verweis er- 
315 Die Ungehorigkeiten bezogen ſich auf die 

Buchführung und ein eigenmächtiges Umgehen 
mit den den Arreſtaten gehbrigen Geldern. 
Einige der Gefänguisinſpektoren waren jo klug, 
zu erkranken, doch wird ihre Krankheit ſie wohl 
A vor der ihnen drohenden Eutlaſſung 
rellen 

Üben Dank für gebensrettung 
Schiffprüchiger er Libauer Hafenchef 
Generalmajor Sfamtow überreichte nach der 
„Lib. Ztg.“ dieſer Tage auf dem neuen Dampfer 
der Ruſſiſch⸗Oſtaſiatiſchen Geſellſchaft „Kursk“ in 
Anweſenheit der Mannſchaft dem Kapitän A. J. 
Kirſchfeld ein aus zwei filbernen Vaſen mit einer 
engliſchen Inſchrift beſtehendes Geſchenk der eng⸗ 


liſchen Regierung, als Zeichen der Anerkennung 
für die Rettung der Beſatzung des Segelſchifſes 
„Levernbank“ am 20. November 1909 durch die 
„Roſſija“, deren Kapitän damals Herr Kirſchſeld 
war. Außerdem hat die engliſche Regierung 
auch die Matroſen, die an dieſer braven Tat 
teilgenommen haben, belohnt. Von den Mairo- 
ſen, die am 20. November 1909 an Bord der 
„Roſſija“ geweſen waren, befand ſich auf der 
„Kursk“ nur noch einer, dem Generalmajor 
Sſamlow im Namen der engliſchen Regierung 
eine ſilberne Rettungs- Medaille und einen 
Scheck auf drei Pfund Sterling (30 Röl.) aus · 
händigte. 


Nulſiſche Preſſe. 


Die „Roſſija“ verzeichnet mit vieler Freude, 
daß zwiſchen den Kadetten und den Polen ernſte 
Mißhelligkeiten ausgebrochen find, die ſich beinahe 
wie ein Bruch ausnehmen. In Polen gewinne 
die Strömung gegen die Gleichberechtigung der 
Juden immer mehr die Oberhand: die Polen 
wollen den Juden nicht einmal gleiche Rechte in 
den Stadtverwaltungen des Weichſelgebiets ein⸗ 
räumen, und darüber können die Hadekten nicht 


hinweg. 
„Als Polen die berühmte, 19 759 75 
„Zwangsenteignung“ ablehnen, ten die Ka⸗ 


beiten nicht einmal mit den? 
denn nicht alles einerlei? Ein Brogeni 
fie ja in Wirfli nicht, ſondern 
findungsgabe, die ihnen nötige Wirru 
schaffen. Wenn die Zwangsenteignung nicht aß 2 


Molſchub - Laufen in 


Achtung! 


148 Petrilauerſtr. (gegenüber der Cvangelicka) 145 145 en | 


en bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ZPRUSS,. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Außerordentlich billige Preise. 


— u— — . — — nn sn 
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Achtung! 


komut, kann man was anderes erſinnen. Mit 
einem Wort, die Polen Könnten ſich losſagen, 
wenn ſie wollen, ſogar von dem Tanz mit der 
Leiche Muromzews, die Kadetten würden immer 
ein Brückchen finden. Aber die Polen haben ſich 
von der jüdiſchen Gleichberechligung Toßgefagt, 
und dies können die Kadetten ſchon nicht mehr 
ertragen. Von den Inden ſich losſagen, das 
heißt überhaupt ſich von den Kadetten losſagen.“ 

Ein langer Artikel der „Rjetſch“ iſt den ges 
geuwärtig in der Reichsduma vor ſich gehenden 
Schuldebatten gewibmei. Ein 50 Punkt in 
denſelben ſei die nalionale Frage, d. h. die Frage 
der Mutterſprache in der Schüle. Oögleich nun 
Herr v. Anrep auf Anzapfungen Miljukows exe 
klärt hal, daß er in dieſer Frage alles getan 
habe, was er konnte, ſo ſetzt doch die „Njelſch“ 
auf dieſes „alles“ keine großen Hoffnungen. 

„Große Hoffnungen auf einen Sieg in diefen 
Teil der Frage hegen wir nicht. In dieſer Frage 
nachgeben, würde für die Mehrheit der Duma 
bedeuten, das verralen, was ſie für ihre politiſche 

„profession de foi“, für ihren Nationalismus 
erachtet. Die Sinuloſigkeit des auf die Spike 
getriebenen nationalen Doktrinärtums haben aller⸗ 
diugs die Redner der Oppoſition ſchon dargelegt. 
Aber gerade gegen dieſe Motive find die Führer 
der Dumamehrheit beſonders laub. Hier den 
Sieg des geſunden Sinnes über die politiſche 
Berechnung zu erwarten, wagen wir nicht.“ 

Die Ausſichten find allerdings ſehr gering. 

Einen kleinen Aus ſchnitt aus der Geſchichſe 
uuferer politiſchen „Erneuerung“ behandeln die 
„Birſhewyja Wedomoſti“: 

„Gegen die Charkower ſtädtiſche Duma hat 
die örtliche Adminiſtration die Verfolgung alte 
geregt wegen Verletzung der Regeln vom 4. März 
über Verſammlungen. Die Adminiſtration hat 
dieſe Verlezung in der Veranſtaltung einer fo: 
genannten privaten Konferenz der Stadtverordneten 
erblickt. Das Charkower Stadthaupt hat, wie 


die örtlichen Blätter berichten, den Gouverneur 
rechtzeitig von der Verſammlung benachrichtigt. 
Anderſeils find ſolche Verſammlungen von Stadt- 
verordneten eine geßwöbnliche Erſcheinung in 
vielen Städten, und niemals ſind bis jetzt auf 
dieſem Boden irgendwelche Reibungen eniftanbent. 
Es iſt klar, daß der Kaner „Fall“ etwas 
ad hoe Geſchaffenes darſtellt. Dieſe Annahme, 
daß es ſich hier um etwas anderes handelt, als 
Um ‚bie Bennenhigung der e vom 
der 


hat Grund, mit der ſtidt 


zu ſein. Die im 
ihrem Beſtaude erneuerte Charkower Dina 
überaus progreſſiv ausgefallen Ihre Progre 
bekundele ſie u. auch durch bie Bradtun 


ſſioftät 
des 


it | 


duma. Dabei verurſachte das Begräbnis Mu⸗ 
romzews der Charkower Adminiſtration nicht 
wenig Unruhe. Die Nummer des Blattes „Utro“ 
mit der Beſchreibung dieſes Begräbniſſes wurde 
konfisziert, als ob die Beſchreibung dieſer Pro⸗ 
zeſſion für Charkow gefährlicher ſein köunte, als 
für Mostau oder Petersburg. Weiter wurden 
die Beſchläſſe der Charkower ſtüdtiſchen Duma 
über Verewigung des Gedächtniſſes des Toten 
für ungeſetzlich erllärt, mit Proteſt belegt und 
der Gouvernementsbehörde für landſchaftliche und 
ſtädtiſche Angelegenheiten zur Prüfung überwieſen. 
Bald darauf entſtand auch die Affäre wegen der 
ungeſetzlichen Verſammlung der Stadtverordneten. 
So hat ſich dieſe einzigartige Angelegenheit enk⸗ 
wickelt. Es wäre gut, wenn die beſondere Behörde 
in ihr das Fehlen von ernſten Anläſſen für einen 
unnötigen Prozeß erblicken würde.“ 

Ob dies der Fall ſein wird? Wir müſſen 
ung daran erinnern, daß auch der Feldzug gegen 
die Vereine ſtädliſcher Wähler und Einwohner in 
der Provinz ſeinen Anfang nahm, zuerſt allge⸗ 
meines Erſtaunen erregte und dann vom Senat 
— Tegalifiert wurde. Ueberraſchungen ſind alſo 
keineswegs ausgeſchloſſen. (Herolb.) 


Die Reile des des deutſchen 
Kraonprinzenpaares. 


Genua, 2. November. 


Morgen Vormittag 11 Uhr erwarten die 
Lloyddirektoren Grewe und v. Plettenberg ſowie 
Generalkouſul von Herfſt mit den Vizekonſuln 
von Podewils und Gaus das Gräflich Ravens ⸗ 
bergſche Paar auf dem hieſigen Bahnhof. Grewe 
geleitet die Herrſchaften nebſt dem Adjutanten 
Grafen Solms und der Oberhofmeiſterin Freifrau 
von Tiele⸗Winkler in Automobilen die kurze 
Strecke zum Schiff, wo der Lloyd bevollmächtigte 
Dr. Bremermann und Kapitän von Binzer das 
hohe Paar begrüßen wird. Das andere Gefolge 
kommt erſt elwas ſpäter an Bord. Man amiiſiert 
ſich hier über eine Berliner Meldung, wonach 
die hübſchen, aber kleinen gräflichen Wohnräume 
mit großen Prunkmöbeln ausgeſtattet worden 
ſeien, die aus dem Potsdamer Marntorpalaik 
nach Bremerhaven geſchafft worden waren. Ferner 


hieß es, „Priuz Ludwig“ habe den charakteriſti⸗ 
ſchen äußeren Lloyd ⸗Auſtrich (Schwarz mit 


Strich an der Bordſchwelle) 
n Bejomtanfteih in glänzendem Weiß 
Au dieſen Meldunsen it kein wahres 


Hinſckeidens des Präſidenlen der erſten Reichs 1 


rerag, ven cg. tour) c. bbemver 1910. 


Beſuch Sr. M. des Kiiſers 
Kitolaus II. in Potsdam. 


(Telegramm des Miniſters des Kaiserlichen Hofes.) 


P. Langenheſſen, 4. November. 

ß Seine Majeſtät der Kaiſer ge 
ruhte, am 3. d. M. aus Schloß Wolfsgarten 
nach Potsdam abzureiſen, um mit dem Deutſchen 
Kaiſer Wilhelm II. zuſammenzutreffen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer wird auf der Reife nach 
Potsdam begleitet: vom Miniſter des Kaiferlichen 
Hofes General⸗Adiutanten Baron Feeberilsz, dem 
Miniſter des Aeußern Hofmeiſter Saſonow, dem 
Schloß kommandanten General-Abjutant Dedjulin, 
dem Chef der Kanzlei des Kaiserlichen Hofes 
Moſolow, vom Kaſſerlichen Gefolge General: 
Major à 1a Suite S. M. des Deulſchen Kaiſers 
Tatiſchtſchew, der Chef der Krlegskanzlei Sr. 
Majeſtät des Kaiſerz General-Major Fürſt Orlow, 
der Inſpektor des Kalſerlichen Hofzüge Hoſmeiſter 
Kopylkin, der Kanzleidirektor des Miniſteriums 
des Aeußern und der Zeremonzalmeiſter Sawinski. 


Das neue Miniſterium Briand. 


Briand, der den Auflrag zur Kabi nettsbildung 
annahm, wird, nach 
Mitteilungen, von den blsherigen Portefeuille 
inhabern den Miniſter des Aeußeren Pichon, den 
Kriegeminiſter General Brun und den Marine. 
miniſter Admiral Bone de Lapeyrere beibehallen. 
Ob Milleraud an der Bildung des nenen Sa 
binetts teilninumt, iſt noch nicht ſicher. Als ein 
Hauptpunkt des miniſteriellen Programmes gilt, 
daß den Stagtsbeamten und ſtaatlich Angeſtellten 
das Streikrecht unbedingt aberkannt werden ſoll, 
auch will Briand auf geſehlichem Wege gegen 
die Vereinigung der Bernfsgenoſſenſchaften zu 
Verbänden revolutionären Charakters ankämpfen. 
Die Macht des roten Arbeſterbundes Toll ges 
brochen werden. In dieſem Sinne führt heuſe 
auch der Temps aus, das neue Ministerium 
werde vor allem die Aufgabe haben, ein für aller 
mal jenem Zuſtande ein Ende zu machen, der es 
ſelbſt den auſtändigen Eiſenpahnbedienſteſen ges 
Hatte, ſich einem Ausſtand anzuschließen, als ob 
das eine ganz natürliche Sache wäre. Die Eiſen⸗ 
bahner, wie alle anderen Angeſtellten der öffent: 
lichen Dienſtzweige, müßten durch ein unzwei · 
deutiges Geſetz darauf aufmerkſam gemacht wer- 


den, daß jede perobredete Einſtellung der Arbeit, 


ſelbft wenn dabei keinerlei Gewalttätigkeſten vor⸗ 
kommen, als ein Verbrechen gegen das Vaterland 
gelten würde. In lirchlichen Angelegenheiten wird 
das neue Miniſterium Briand manche Wünſche 
der Combiſten erfüllen ; die äußere Politik bleibt 
unverändert friedlich. 

Die anberaumte Sitzung der Kammer, in 
der ſich das neue Kabineſt vorſtellen 
a wahrſcheinlich anf nächſte Woche verſchoben 
werden. 


Warum Briand demiſſionjerte. 


Nach einem amtlichen Communiqus dankte 
Briand in der letzten Sitzung des bisherigen 
Kabineits feinen Kollegen für ihre Mitarbeit 
und für die Sympathiebeweiſe, die fie ihm wäh⸗ 
rend der letzlen SKanmierdebalie und beſonders 
iu dem Augenblick gegeben hatten, in dem fie 
deren ſchliume Zuſpitzung bemerkt hätten. Briand 
ſagte, dieſe Haltung feiner Mitarbeiter habe 
wabrſcheinlich dazu beigetragen. ihm die morg⸗ 
liſche Kraft zu geben, die zur Ueberwindung bier 
fer Kriſe unentbehrlich geweſen ſei. Danach kam 
Briand auf die augenblickliche Lage zu ſprechen 
und erklärte, er glaube, daß die jiinaften ern» 


ſollte, 


abends bekanntgegebenen 


ſtalt 


ſten Exejaniſſe die Regſerung vor Aufgaben ger | 


ſlellt hätten, die bei der Bildung ſeines Ko- 
binetts noch nicht beſtanden und über deren 
Löſung es nicht beraten könne. Mau habe ihm 
fogar unlantere Möfichten gegen die bürgerlichen 
Freiheiten vorgeworfen, aber die Kammer habe 
ihm gegenüber dieſen Angriſſen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, und bie republikaniſche Mehr⸗ 
heit habe der Regierung ihr Vertrauen bezeigt. 
Nach einer ſolchen Debatte nud in Voraus- 


sicht deſſen, was ſich noch ereignen könne, da 


die Verhältniſſe grundverſchieden von denen ſeien, 
die bei Bildung feines Kabinetts beſtanden 
hätten, ſcheine ihm die beſte, umfaſſendſte und 
ehrlichſte Deutung der republikaniſchen Ver ⸗ 
faſſung die zu ſein, dem Präſidenten der Repn⸗ 
Flik das Wort zu laſſen und ihm die Eutlaſſung 


des Kabinetts anzubieten. Die Miniſter ſtimmteu 


Briand bei und unterzeichneten das Entloſſungs⸗ 

geſuch. 

Das nene franzöſiſche Miniſterkabinett. 
? Paris, 4. November. (P. T,-W.) 

Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſte⸗ 
riums iſt folgende: Außer dem Präſidium wird 
Brian d Inneres und Kultus behalten, Jnftiz! 
Theodore Girard; Aeußeres: Pich on; Krieg: 
General Brun; Marine: Admiral Bone 
be Lapeyrere; Unterricht? Maurice 
Faure: Finanzen: Klotz; Handel: Jeon 
Dupupy; Ackerbau: Raun and; Kolonien: 
Jean Morel: Arbeit: Laffere; öffent 
liche Arbeiten: Pu ech. 

Die Sitzungen der Kammer wurden bis nüch⸗ 
fen Dienſtag vertagt. 

Als Unterſtgatsſekcetäre verblieben: Krieg: 
Nouleus; Marine: F. David; Inneres: 
Guiſthan! Finanzen! Andre Lefevrez 
Kunſt; Dujardin Beau me gz. 

Briand und Pichen begaben ſich am Abend 
nach dem Palais d Elyſee, um dem Präfidenten 
Fallieres die neue Miniſterliſte zur Petit 
orzulegen 


E 


— 


| Kop. zu entrichten ſind. Derartige Päſſe werden 


Paris, 3. November. Es verlautef, daß 
auch der Präſident der Deputiertenkammer 
Briſſon zurſicktreten werde, da man feine 
während der ſtürmiſchen Sitzungen zutage getre⸗ 
tene Schwäche ſcharf tabelte, 

Paris, 3. November. (P. T. . A.) Der 
Deputierie Valliane wandie ſich an den Handels⸗ 
miniſter mit der Interpellation, ob es nicht an⸗ 
gebracht are, angeſichis der dürftigen Ernte und 
der Gelreide⸗Preisſteigernug die Zollfätze auf Ge⸗ 
treide während dieſes Jahres zu erhöhen. Der 
Miniiter gab nach Verſſändigung mit dem Acker⸗ 
bauminiſter einer abſchlägigen Beſcheid. 

Paris, 3. November. Nach längeren Vera 
tungen mit Leon Bourdeois und Clementeau iſt 
Briarıd heute abend ins Miniſterium des Innern 
zurückgekehrt, wo er mit den Deputierten Klotz, 
Vuech und Raynaud längere Beſprechungen hatte. | 
Es verlautet, daß zwiſchen Millerand und Briand 
noch immer keine Verſtändigung eingetrelen iſt. 
Auf jeden Fall beabſichtigt Briand, morgen mit 
tag feine lünftigen Mitarbeiter zu verſammeln 
und die Verteilung der Minifterportefeuilles vor ; 
zunehmen. 


Chronik u. Lokales, 


Eiſenbahnbanten. Auf Verlangen des 
Miniſteriums der Kommunikationen, änderten die 
Unternehmer des Baues der neuen Weſt-Wiernszower 
Eiſenbahn den Bauplan diefer Bahn ab und 
reichten der Kommiſſion zur Erbauna nener Eiſen⸗ 
bahnen ein frifch ausgearbeiteles Projekt ein. 

Die Arbeften beim Bau der Eiſenbahn 
Herby —ſtieſce ſchritten bereits fo weit vor, daß 
der temporäre Verkehr der Paſſagier- und Gitter 
züge unverzüglich eröffnet werden Foll, Die mini⸗ 
ſteriellen Behörden beſtätigten die Tarifſätze für 
die Eulſerunngen dieſer Linie, auf Grund welcher 
die Bezahlung für den Transport von Waren 
und Paſſagieren erhoben werden ſoll. Ueberein⸗ 
ſtimmend mit dem neuen Fahrplan, werden auf 
dieſer Linie für den Perſonenverkehr 11 Stationen 
eröffnet, u. zw.: Herby, Oſtrowy, Blachownſa, 
Gnaszyn, Tzeuſtochan, Hantke, Zloiy Rotof, 
Koriechof, Wloszezowa, Maſogoszez und Kielce. 

* Neue Eiſenbahu. Der ehemalige Garde⸗ 
leutnaut Narſchzkin und der Rittmeiſter Diners» 
Weimarn teilten dem Miniſterium der Kommuni⸗ 
kationen mit, daß ſie gemäß der empfangenen 
Erlaubnis mit den Vorarbeiten zum Bau der 
neuen Eiſenbahn von Chelm nach Czarno Oſtrow 
im Ploskirowsker Kreiſe beginnen werden. Die 
nene Bahn ſoll von Chelm über Horodla, Wlod 
zimier Wolynski Lnez und Dubno nach Czarno 
Oſtrow führen und wird eine Länge von 325 
Werft haben. Brojektiert iſt eine Zweiglinie von 
Horodla nach Hrubieszow. 

Sachſengängerei. Die Regeln über die 
Sachſengängerei ſollen fo meit fertiggeſtellt fein, 
daß ſie der Reichsduma übergeben werden können. 
Für die Sachſengänger wird die Paßſteuer im 
Beirage von 15 Rbl. halbjährlich aufgehoben: 
ſie erhalten Päſſe auf fünf Jahre, für die 20 


jedoch nur den ruſſiſchen Staatsaugehörigen aus ⸗ 
gereicht, die ſich aus einem ruſſiſchen Hafen auf 
beftimmten Linien ins Ausland begeben. Mit 
Recht wendet ſich hiergegen nach der „Petb. Zig.“ 
der Konſeil für Handel und Induſtrie, indem er 
die billige Paßgebühr auf alle Sachſengänger 
erſtreckt ſehen will und nicht nur auf ſolche, die 
beſtimmle Schiffahrislinien benutzen. 
„Preſmachrichten. Am 20. Oktober ge⸗ 
laugte vor der Wilnaer Gerichtspalate der Prozeß 
gegen den verantwortlichen Redakteur der humo⸗ 
riſtiſchen Wochen ſchrift „Bomba“, Joſef Mikulsli, 
zur Verhandlung, auf Grund Art. 128 des N 
Strafgeſetzes. Die Gerichtöpalate vernrteifte den 
Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis, das Blalt 
aber wurde für immer zu ſchließen angeordnet. 
Die Verhandlungen fanden bei geſchloſſenen Türen 


w. Der Bau der Chanſſee zwiſchen 
Zgierz und Piaſek wurde nun endlich beendet. 
Jufolgedeſſen konnte der Wagenverkehr, der bis ⸗ 
her zum großen Verdruß aller Handellreibenden 
und Landwirte unter Benutzung von Feldwegen 
vor ſich gehen mußte, auch bereits der neuen 
Chauſſee zugewa udt werden. Desgleichen wurde 
auch der Anlomobilperkehr zwiſchen Zgierz, Qzor⸗ 
tow, Leczuca und Kul no wieder eröffnet, der im 
vorigen Jahre eingeführt, aber infolge jenes 
Chauſſeebaues wieder eingeſtellt werden muße. 

* Vom geſtirnten Himmel. In der 

Nacht zum 2. November ereignete ſich eine in 
Europa unſichtbare partielle Sonnenfinſternis. 
Sie begann um 12 Uhr 51 Minuten vormit⸗ 
tags. Ihre Sichtbarkeit erſtreckte ſich über das 
nordöſtliche Aſten, Japan, die Nordweſtſpitze 
Amerikas und die mittlere nördliche Häfte des 
Stillen Ozeans. — eine totale Mondfiuſternis 
wird bekanntlich am 16. November d. J. in 
faſt gauz Aſien, mit Ausnahme der öſtlichen Teile, 
im LAltlantiſchen Ozeau und anch in Amerila 
ſichtzar fein. — Der November ift reich an ſtär⸗ 
leren Sternſchnuppenfällen. Beſonders in den 
Nöchten am 14., wie auch den Nächten vom 23. 
bis 27, treten vielfach ſolche Meteorſtröme in die 
Erſcheiuuug. 
„Die Autituberkuloſen⸗Liga entwickelt 
ſich in ihrem Bemühungen und Beſtrebungen in 
Lodz recht anſehnlich. Der Beſuch der von der 
Liga unterhaltenen Empfangsſtalion von Kranken 
an der Promenadenſtraße ſteigt mit jedem Monat. 
Auf der geſtern abend ſtallgefundenen Sitzung 
der Mitglieder der Liga wurde beſchloſſen, um 
gegen die Tuberkuloſe wirkſamund erfolgreich an⸗ 
zukämpfen, einige Morgen Landes in einen ge⸗ 
ſunden klimatiſchen Orte anzukaufen und daſelbſt 
Heilſtätten für Tuberkulöſe zu errichten. 

Vom Getreidemarkt. Die Kauflust it 
elwas reger geworden, ohne jedoch eine Preis- 
ſteigerung hervorgerufen. Henke ſtellten ſich die 
Preiſe wie folgt: Roggen 4 Rbl. 10 — 4 Rol. 
30 Ko Meise 6 Röl. 50 — 6 Rbl. 75 Kop. 


Firma „Tamarkin“ 


ditenre, welchen 


Arbeilskräften mangelt. 5 
von 3 Röl. und mehr proponiert wird, find leine 
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Gerſte 4 Rbl. — 4 Röl. 40 Kop., Hafer 70 — 
76 Kop. (pro Pud).: Roggenmehl 5 Rbl. 50 
— 5 RS. 80 Kop. Weizenmehl 7 NEL. 50 — 
8 Rbl. 75fop., La Gattungen 8 Rbl. 59 Kop., 
10 Röl. ruſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. 25 — 
9 Rbl. 65 Kop. Die Vorräthe And nicht groß, 
was gleichfalls zur Heßung der Kauflust beiträgt. 

Marktbericht. Da der Dienſtags⸗ 
markt infolge Allerheiligen und Allerſeelen aus- 
fiel, war die Zufuhr zu dem heutigen Markte 
ſehr groß. Eier koſtelen 45—50 Kop. die Man⸗ 
del, Buller 1 Rbl. 10 Kop. das Quart, Sahne 
45 Kop; Kartoffeln 1 NL. 60 — 1 Rbl. 80 
Kop. der Korzee, Kraut 1 Rbl. 50 Nov. — 3 
RO, das Sckock, Haſen 1 Rbl. — 1 Rbl. 30 


Kop. pro Stück, Rebhühner 50 Kop, Gänſe bis 


3 Rbl. Guten 80 Kop. — 1 Röl. 

* Eine unangenehme Ueberraſchung 
machten dieſer Tage einige Manufgkinrwaren⸗ 
händler bei der Empfangnahme von Lodzer Waren, 
die ihnen per Bahn zugeſtellt wurden. Die 
Firma „Gebrſider Erlomaſchwilt in Suchum — 
Kale bekam von der Lodzer Firma Palle, Paſſage 
Schultz Nr. 21, einen Ballen Ware zugeſteſlt. 
Bei der Oeffnung der Sendung wurden jedoch 
au Stelle der Waren alle werkloſe Lumpen ent⸗ 
deckt. Eine ſolche Entdeckung machte auch die 
in Homel, die einen Ballen 
Ware von der Firma Krakowski in der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 36 zugeſtellt bekam. Die von 
dieſer Entdeckung benachrichtigen Lodzer Firmen 
leiteten ſoſort eine Unterſuchung ein und es 
ſtellte ſich heraus, daß ſich die betreffenden Spe ⸗ 
fie die Waren zum Trausvort 
übergaben, ſich dieſes Belruges ſchuldig machten, 
Die „Spediteure“ wurden in Haft genom⸗ 
men und Sehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

u. Malverſalion. Im Fabrifskompfoir 
von L. Raule in Dombrowa wurde eine Unler⸗ 
ſchlagung von über 1000 Rubel entdeckt, die durch 


ſalſche Buchführung der Ardeilerbücher bewerte | 
Ein Comptoriſt und drei Arbef⸗ 


ſtelligt wurde. 
ter befinden ſich bereits im Gefängufs, während 
die Angelegenheit dem zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richter ſbergeben wurde. 

Mangel an Dachdeckern und 
Klempnern. Gegenwärtig, da die Mehrzahl der 
in Angriff genommenen Gebäude ihrer Beendi⸗ 
gung entgegen geht, macht ſich ein großer Man ⸗ 
gel an Dachdeckern und Klempnern fühlbar. Die 
Klempner⸗ und Dachdeckermefſter befinden ſich in 
einer äußerſt unangenehmen Lage, weil es an 
Trotzdem ein Tagelohn 


Geſellen zu erlangen, ſogar nicht einmal von 
außerhalb. Der Maugel dieſer Arbeitskräfte hält 
die Beendigung der Banten daher ſehr auf. 

* Die Ringkämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Lodz und Umgegend verſprechen recht 
intereſſant zu werden. Eine Anzahl von einzel ⸗ 
ſtehenden Amateurringern und die ſtreitbarſten 
Vertreter der Athletenabteilungen hieſiger auge⸗ 
feener Turnvereine, jo „Jahn — Achilles“, „Au⸗ 
rora“ uſw, haben ihre Beteiligung an der Kon⸗ 
kurrenz zugeſagt. Im ganzen baben ſich elf 
Kämpfer angemeldet. Auch der Inhaber der beiden 
letzten Meiſterſchaften Herr Wutzke (Turnverein 
„Kraſt“), der ſchon zwei Jahre hindurch ſeinen 
Titel eines Champion of Lodz in Ehren zu ver⸗ 
leidigen gewußt, hat beſonders in letzter Zeit 
fleißig dem Training oßgelegen und befindet ſich 
jest in prächtiaſter Form, fo daß er wiederum 
mit rieſigen Chaucen 7 
Doch auch die übrigen Ringer haben in ihrem 
Sport einige Forlſchritie gemacht und find feſt 
entſchloſſen, ihrem Hanpteivalen, dem kraftſtrozeu⸗ 
den Recken Wutzke einen Sieg ſo ſchwer wie 
möglich zu machen. — Der Beginn des heutigen 
erſten Abends der Ringkampfkonkurrenz iſt auf 
27,8 Uhr feſtgeſetzt worden; man dürfte heute im 
Lokal des Turvereins „Kraft“, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 54, eine große Anzahl von Sportfreunden und 


Liebhabern der Ringkampftunſt verſammelt ſehen. 


Vom Verein der Augeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Morgen beginnt 
Verein der An geſtellen der Lodzer Fabrilbahn 
die Saiſon der Vergnügungen im eigenen Lokale. 
Das Programm der Abendunterhaltung ſetzt ſich 
aus den hervorragendſten Werken der Muſik⸗ und 


Geſangeskunſt zuſammen. 


Vom Selſaktormeiſter⸗Verein. Am 
Sonnabend, den 5. d. M. abends, um 7 Uhr, 
findet im Vereinslokale an der Nikolaſewskaſtraße 


Nr. 93 die übliche Monatsfigung der Verwal⸗ 


tung unier Betejligung der Vekeinsmitglieder ſtalt. 
Bahfreiches und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt ermünfcht. 

Vom Hebammen⸗Verein. Unter 
Vorſiz der Frau Natalie Kvebke fand geſtern 
Nachmittag, um 4 Uhr, die erſte Sitzung der 
neuen Verwaltung des Lodzer Hebammen⸗Vereins 
ſtatl. Beſchloſſen wurde, daß die Sitzungen der 
Verwaltungsmitglieder hinfort ſtets am Donners 
tag nach dem Erſten eines jeden Monats ſtatt⸗ 
finden ſollen. Desgleichen wurde auch beſchloſſen, 
die Tätigkeit der Berwalhnig anf kulturellem 
Gebiete zu erweitern. Ferner ſoll eine genaue 
Kontrolle über die Tätigfeit der Perſonen a 
geübt werden, die lein Recht beſitzen, ſich n 
Geburtshilſe zu befaſſen. Dieſe Perſonen fügen 
den geprüften Hebammen großen Schaden zu, 
ſowohl in materieller wie in anderer Beziehung, 
weil fie keine Ahnung von der Geburtshilfe 
haben und daher dem allgemeinen Auſehen der 
Hebammen Abbruch tum, was mit Rückſicht auf 
die hohe Verantwortlichteit des Berufs nicht ges 
duldet werden kaun. 

* w Vom Taubſtummen Verein. Im 
Lolale des jüdiſchen Wohltatigkeits⸗Vereins an 
der Zachodniaſtraße Nr. 20 fand geſteru abend 
eine Sitzung der Mitglieder des Taubſtummen⸗ 
Vereins ſtalt. Den Vorſitz führte Herr Doktor 
Czarnozyl, welcher die Anweſenden erſuchte, das 
Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Filon 
Kohn durch Erheben von den Sitzen zu ehren, 
was auch geſchah. Es wurde beſchloſſen, ein 
Stipedium auf den Namen des Verſtorbenen bei 


in den Wettbewerb tritt. 


im 


Nr. 500. 


der zu eröffnenden Taubſtummen⸗ Schule zu grün 
den. Die Aufnahme der Taubſtummen für die 
Schule wird im obengenannten Lokale Montags 


und Donnerſtags von 12 bis 1 Uhr mittags 
ſtaltfinden. Spenden für den Verein werden 
die Herren Doktor Czarnozyl, Zawadzlaſtraße 


Nr. 5, der Vicepräſes Julius Roſenthal, Zegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 25 und Dr. Brande, Polud⸗ 
niowaſtraße, entgegennehmen. Die Eröffnung der 
Taubſtummen-Schule wird demnächſt erfolgen und 
iſt die behördliche Genehmigung hierzu, wie wir 
au dieſer Stelle ſchon mitteilten, bereits eiuge⸗ 
troffen. Das zu eutrichtende Schulgeld iſt bis. 
her noch nicht beſtimml. 

* w. Vom iſraelitiſchen Wohltätigke its. 
Verein. Im Laufe des Monats Oktober er⸗ 
teilte der genannte Verein 704 Perſonen Un ler“ 
ſtätzungen im Betrage von 1101 Röl. 50 Kop. 
Die beim Verein beſtehende Küche verabreichte in 
dieſer Zeit 4290 Mittage zu 3, 4 und 5 Kop., 
wozu der Verein aus feinen Mitteln 247 Röhl. 
85 Kop opferte, Die Vorſchußkaſſe dagegen er⸗ 
teilte 169 Anleihen im Betrage von 8150 Röl. 
Im Armenhauſe befinden ſich gegenwärtig 14, 
Inſaſſen. 

* w. Gerichtliches. Vor der 2. Kriminal- 
abteilung des Petrilauer Bezirksgerichts gelaugle 
geſtern daſelbſt ein Prozeß gegen den bekannten 
Lodzer Taſchendieb Schulim Ferſſcher zur Ver⸗ 
handlung, der angeklagt war, am 5. Mai a. e. 
auf der Station der Lodzer Fabrikbahn Herrn 
Schimon Bornſtein eine Brieſtaſche mit 31 Nhl. 
geraubt zu haben. Ferſicher wurde vom Gericht 
für ſchuldig befunden und zu 3¼ Jahren 
| Arreftantenrokten verurteilt. 

* w. Syſtematiſcher Diebſtahl. Wie wir 
bereits an dieſer Stelle mitteilten, wurde in der 
Fabrik der Gebrüder Piotrkowski au der Pansfar 
Straße Nr. 48 ein ſyſtematiſcher Diebſtahl von 
Wollwaren im Werte von über 1000 MH, ent 
deckt. Nunmehr erfahren wir, daß es der Polizei 
gelungen iſt, die Diebe hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. Es find dies zwei Arbeſter dieſer 
Fabrik, die die geſtohlenen Waren an zwei Hehler 
verkauften. Auch die Hehler find bereits in Haft 
genommen. 

». Feſtgeuommen. In der Bar a la 
Hawelka an der Petrikauerſtraße nahmen Agen ⸗ 
ten der Delektivpoltzei einen Kellner feſt, welcher 
im Reſtaurant von Tuszynski an der Benedykten⸗ 
Straße Nr. 10 ſowie im Freudenhauſe an der 
Nikolajewska⸗Straße Nr. 15 falſche Hundert ⸗ 
rubelſcheine zu wechſeln verſuchte. Der Kellner 
wurde ins Gefängnis gebracht und die Augele⸗ 
genheit dem Unterſuchungsrichter des 5. Bezirks 
übergeben. \ 

Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Cbelmy, Gemeinde Radogoszez, brach geſtern aus 
bisher nubekannter Urſache Feuer aus, u. zw. 
im Gehöft des Landwirthes Joſef Majewski, das 
auch ein Raub der Flammen wurde. Der Scha⸗ 
den wird auf 1500 Röl. berechnel. 

Nom Gerüft geftürgt. An der Targowa⸗ 
Straße Nr. 47 ftürpte geſtern nachmittag um 
5 Uhr der Putzer Woſtiech Dzierzowski, 27 Jahre 
alt, von einem Gerüſt aus der Höhe der erſten 
Etage herab und brach ſich den Tinten Arm. 
Außerdem wurde ihm auch ein Finger dieſer 
Hand gebrochen. Ein Arzt der Reiungsſtatfon 
legte dem Verunglückten einen Notverband an, 
worauf er ſich mittels einer Droſchke nach feiner 
Bohnmna begab. 

Schlägereien. Geſtern abend nach 10 
Ubr wurde an der Petrikauer⸗Straße Nr. 38 
während einer Schlägerei ein gewiſſer Jakoß 
Kwiatkowski, 38 Jahre alt, erheblich am Kopf 
verletzt. — Desgleichen kam es geſtern abend auf 
dem Geyer ſchen Ringe zu einer Schlägeref, wobei 
der 40 jährige Händler Sammel Saltz am Lopf 
| verletzt wurde. In beiden Fällen wurde die Hilfe 

der Rettunasftation in Anſpruch genommen. 

* w. Einbruchsdiebſtahl. In der vor⸗ 
geſtrigen Naht wurde in die Wollwarenfabrik 
von A. Lewin an der Dlugaſtraße Nr. 121 eil 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe er⸗ 
brachen das Garnlager und raubten, Wollgarn 
| im Werte von über 400 Rubel, desgleichen auch 
einige Transmiſſionsriemen. Der Diebſtahl 
wurde ſofort der Polizei zur Anzeige gebracht, 
die auch bereits einige des Diebſtahls dringend 
verdächtige Perſonen iu Haft nahm. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſil. 


Thalia⸗Theater. „Laby Tartäffe,, 
Schauspiel in 5 Akten von Girardin. Deulſch 
von Heinrich Laube. — Das Stück ſpielt in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der 
vornehmen Welt in Paris. Die Heldin, Fräul in 
Virginſe von Bloſſac, iſt eine mit allen Vor⸗ 
zügen des Körpers und des Geiſtes ausgeſtaktele 
junge Dame, die ſich trotz einer nicht einwands, 
freien Vergangenheit durch Heuchelei, Lie und 
scheinbare Frömmigkeit einerſeits und ducch be. 
ſteickende Liebenswürdigkeit andererſeits eſue 
Stellung in der vornehmen Geſellſchaft zu errin . 
gen weiß, Zu ihrem größten Schmerz verlobt 
ſich ein jungen Mann, Hektor von Nenneville, 
zu dem ſie in heißer Liebe entbrannt iſt, mit dei 
Somteffe Jeaune von Clairmont, der Großnichle 
des Marſchalls von Eſtigny, in deſſen Haufe ſie 
lebt, und dieſe Verbindung zu hintertreiben, iſt 
unn ihr einziges Ziel. Um daſſelbe zu erreichen, 
lanciert Virginie ein häßliches Gerücht über 
Jeanne in dle Oeffentlichkeit und zwar, daß das 
junge Mädchen in ſtiller Nacht im Garten ein 
Rendezvous mit einem zur Zeit von Paris ab ⸗ 
weſenden jungen Manne gehabt habe. Zwar ges 
liugt der inteiguanten Perſon, der von den 
Wenigen, die ihren wirklichen Charakter kennen, 
der Name „Lady Tartüiffe beigelegt iſt, ihr 
Plan nicht vollſtändig, denn Hektor von Renne⸗ 
ville glaubt an die Unſchuld Jeanues. Eines 
aber erreicht ſie: daß der alte Marſchall Jeaune 
und ihre Mutter aus dem Haufe weist, in das 
ihm von der Cirte in ſchlauer Weiſe gelegte Netz 
geht und ihr Herz und Hand anbielet. Nun 
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Restaurant Hotel Manteuffel 


empfing frische Steinbukten, Seezungen. 


Täglich frische Austern, 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


I. Peirykowski. 


Das auslündiſche 
Napital. 


In Anlaß der beporſtehenden Ausnutzung der 
Raftaſelder von Maikop iſt die Frage vom aus⸗ 
ländiſchen Kapital aktuell geworden. Wie man 
weiß, herrſcht in dieſer Frage im Miniſterrat 
fein volles Einvernehmen, denn der Handelsmiö⸗ 
niſter Ammt einen Standpunkt ein, der ſehr 
weſentlich nicht nur von dem ſeiner Kollegen, 
ſondern auch von dem der objektiv denkenden 
Handels- und industriellen Kreiſe abweicht. 

Der Standpunkt des Herrn Timaſchew ſcheint 
weniger von leidenſchaftsloſen geſchäfklichen Er⸗ 
wägungen diktiert zu fein als von dem Grund⸗ 
singe „Rußland für die Ruſſen“. Herr Zins 
ſchew will den Zufluß ausländiſchen Kapitals 
im Jutereſſe der einheimiſchen Unternehmer ein ⸗ 
dämmen, Er führt aus, daß der Zufluß aus⸗ 
ländiſchen Kapitals in der Form von Anleihen 
wünſchenswert ſei, auch ſieht er es gern, daß 
ausländiſche Kapitaliſten Schürfungen vornehmen, 
doch, möchte er die allibe Betärigung des 
ausländtſchen Kapitals nichl zulaſſen, da der 
aus ruſſiſcher Erde gezogene Nutzen außer 
Landes gehl. 

Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt hierzu: 

Dieſe vom Handelsminiſter vertretenen An⸗ 
ſchauungen find gewiß geeignet, ihm die glühen ⸗ 
den Sympalhien der nalionaliſtiſch geſinnten Ele ⸗ 
mente zuzuführen, vom Staudpunkt der wirt⸗ 
schaftlichen Intereſſen des Landes halten fie jedoch 
ſelbſt einer milden Kritik nicht ſtand. Es wäre 
gewiß ungemein bequem, wenn man auslän- 
diſches Kapital leihweiſe erhielte und der ganze 
Nutzen neuer Unternehmungen im Lande bliebe, 
doch darf man ſich nicht der Einſicht ver⸗ 
ſchließen, daß das ausländiſche Kapital von 
einem ſtarken Mißtrauen gegen ruſſiſche Un ⸗ 
lernehmungen erfüllt iſt und daher gar nicht 
daran denkt, große Riſiken einzugehen; vor 
allen Dingen aber iſt das ausländiſche Kapital 
im Gegenſatz zum ruſſiſchen Kapital aktiv, 
es ſucht Selbſtbetätigung, nicht nur müheloſen 
Zfusgenuß. 

Wenn nun auch ein Teil des Nutzens außer 
Landes geht, ſo kommen dieſe Summen nicht in 
Betracht gegenüber dem enormen Nutzen, den 
große induſtrielle Unternehmungen den berref⸗ 
fenden Bezirken bringen. Zudem werfen na⸗ 
menſlich Montanunternehmungen in den erſten 
Jahren im Vergleich zu der Kapitalanlage relativ 
wenig ab. 

Vor allen Dingen muß man ſich immer 
wieder vor Augen halten, daß das ruſſiſche Ka⸗ 
pital ſchwer beweglich iſt und es fo gut wie 
gar keine Unternehmungskuſt zeigt. Wollte man 
nun dem ausländiſchen Kapital den Zutritt er» 
ſchweren, fo würden bie natürlichen Reichtümer 
des Landes nicht einmal in dem beſcheidenen 


Maße ausgenutzt werden, wie das bisher ne» 
ſchieht, denn es iſt nicht anzunehmen, daß das 
einheimiſche Kapital in abſehbarer Zeit Aktivität 
zeigen wird, wenngleich das Finanzminiſterium 
es ſich angelegen ſein läßt, kräftige Stimulantien 


anzuwenden. 
Man muß daher erwarlen, daß das vom 
Handelsminiſter dem Mifiſterrat übergebene 


Memoire abſchlägig beſchieden werden wird. In 
gerechter Würdigung der Verhällniſſe machen 
auch unſere volkswirtſchaſtlichen Vereinigungen 
| gegen die Abſichten des Handelsminiſters Front. 
Der Konfeil des Börſenhaudels und der Land⸗ 
wirlſchaft tritt als erſter auf den Plan mit einer 
Eingabe, in der er auf die Unhaltbarkeit des 
Slandpunkts dis Handelsminiſters hinweiſt und 
betont, daß der Zufluß ausländiſchen Kapitals 
für unſere Induſtrie und den Handel eine Le⸗ 
bensfrage ſei; mithin von Beſchränkungen gar 
keine Rede fein dürfe, ſondern man müſſe dem 
ansländiſchen Kapital in weiteſtem Maße Zugang 
verſchaffen, da anderenfalls eine künſtliche Hem⸗ 
mung der wirtſchaftlichen Eutwicklung des Landes 
herbefgeführt werde. 

Auch die ansländiiche Fachpreſſe beſchäftigt 
ſich mit dieſer Angelegenheit, und es if nicht zu 
verkennen, daß fu den zum Teil recht ſcharfen 
Ausführungen eine gewiſſe Beunruhigung zutage 
teilt, die keineswegs erwünſcht fein kann. Man 
muß daher erwarten, daß die Frage raſch ent⸗ 
ſchieden wird, um allen im Auslande umlaufenden 
Gerüchten die Spitze abzubrechen. 


Die Demilion des 
„Diktators.“ 


Diejenigen haben recht behalten, welche den 
Sieg, den der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Brand in der Deputiertenkammer bei den 
ungewöhnlich ſtürmiſchen, nicht mehr parlamen⸗ 
tariſchen, ſondern ſchon durchaus unparlamenka⸗ 
riſchen Debatten über den Ciſenbahnerſtreik da⸗ 
vongetragen hatte, als einen Pyrrhusſieg bezeich⸗ 
neten. Jedenfalls hat die Wirkung dieſes Sieges 
trotz des Verlranensvotums, welches ihm die 
Kammer am Sonntag mit 388 gegen 94 Stim⸗ 
men erfeilte, nicht lange vorgehalten, denn bereits 
am Mittwoch hat derſelbe Manu, den jeine ehema⸗ 
ligen Genaſſen als Diktator bezeichneten, dem 
Präſidenten die Demiffton des geſam ⸗ 
ten Kabinetts überreicht, womit er jeden ⸗ 
falls den Beweis geliefert hat, daß ihn Diktator ⸗ 
gelüfte fernliegen. 

Freilich iſt die Demiſſion des Kabinetts 
Briaud weder überraſchend gekommen, noch darf 
man ſie allzu ernſt nehmen, denn die dieſem Ge⸗ 
ſuch vorangegangenen Ereigniſſe ließen von vorn ⸗ 
herein keinen Zweifel daran, daß es ſich hierbei 
nicht um eine Demiſſion zwecks Rücklritis, ſon ⸗ 


dern zwecks Rekonſtilujer ung des 
Kabinetts handelte. Es war ein offenes 


Geheimnis, daß Briand, der einſtmals in ſeiner 


Sünden Maienblüte ein Verherrlicher der Propa⸗ 


ganda der Tat und ein Befürworter des bewaff⸗ 
neten Maſſenſtreiks geweſen iſt, aber ſich durch 
die zwingende Gewalt der Exeigniſſe zum Hütter 
der Ordunung entwickelt hatte, bei feinen Beſtre⸗ 
bungen, das zu verbrennen, was er einſt auge⸗ 
betel hat, nicht den vollen Rückhaft an allen 
Mitgliedern des Kabinetts halle. 

Neben den Land wirtſchaftsminiſter Ru a u 
war es vor allem der ehemalige Genoſſe und 
Sozialanarchiſt Vivian i, der, obwohl er eine 
ähnliche Entwickelung wie Briand durchgemacht 
hat, nicht mit vollem Herzen an den auerkennens⸗ 
wert energiſchen Maßnahmen des Miniſterpräſi⸗ 
deuten zur Unterdrückung des Eiſenbahnausſtan⸗ 
des und Aufſtandes teilnahm. Briand, der einſt 
in berebten Worten die Wirkſamkeit von Dyna⸗ 
mit und Pulver in Lohnſtreitfgkeiten dargelegt 
Hatte, war jetzt in feiner Entwickelung vom Sau⸗ 
lus zum Paulus ſo weit gedeihen, daß er das 
nicht uur den Arbeltern, ſondern auch den Be⸗ 
amlen einger äumte bedingungsloſe Koalition⸗ und 
Streikrecht als eine der Gefahren erkannte, die 
den Beſtand der Republik weit mehr bedrohen 
als einſt die Dreyfuswirren und die monarchiftie 
ſchen Neigungen des Offizierkorps. Eben des⸗ 
halb beſtand für den Miniſterpräſidenten, der 
ſich feiner Verantwortlichleit gegenüber der Re ⸗ 
publik voll bewußt geworden iſt, kein Zweifel 
darilder, daß der ſiegreichen Unterdrückung des 
Eiſeubahnerausſtandes weitere Maßnahmen folgen 
müſſen mit dem Endzweck, ähnliche für den Bes 
ſtand des Staatsweſens geführliche Attacken ein 
ein für allemal zu verhindern. Da er für einen 
fofchen ernſten und ſchweren Kampf außer einem 
willigen Parlament vor allem einer einigen Re⸗ 
gierung bedurfte, fo blieb ihn nichts anderes 
übrig, als durch den Rücktritt des Kabinetts 
deſſen organiſche Umbildung unter Ausſchiffung 
der unzuverläſſigen oder unwilligen oder vor der 
Rache der Sozialiſten zitternden Elemente herbei 
zuführen. 

Daß das Kabinett Briand durch ein Kabinett 
Briand abgelöſt werden müſſe, galt angeſichts 
der parlamentariſchen Lage als ſelbſtverſtändlich. 
Als der Miniſterpräſident, der jetzt bereits 
15 Monate, alſo eine für franzöſiſche Verhält⸗ 
niſſe ungewöhnlich lauge Zeit, an der Spitze der 
Regierung fteht, ih am 27. Juli des vorigen 
Jahres der Deputiertenkammer vorſtellte, indem 
er eine „Politik der Reform, des Fortſchritts und 
des Friedens“ ankündigte, erteilte ihn die 
Kammer mit 306 gegen nur 46 Stimmen ein 
Vertrauensvotum. Die im April dieſes Jahres 
ſtatigefundenen Neuwahlen bedenten eine Be⸗ 
ſtätigung jenes Votum, einen krotz des Au⸗ 
wachſens der ſozialiſtiſchen Stimmen böchſt be⸗ 
achtenswerien Sieg des Kabineits. Und die 
Abſtimmung am letzten Sonntag, die bei 
ſtärkerer Beſetzung der Kammer als vor Jahren 
ſiallfand, hat erwieſen, daß jene Mehrheit eine 
nur ganz unerhebliche Abſchwächung erfahren bak. 
So kann denn das neue Kabinett Briand 
in dem ſchweren Kampfe, dem es entgegenfieht 
und zu dem der Eiſen bahnerausſtand nur den 
Auftakt bildete, nämlich in dem Kampfe gegen 
die Demagogie der nicht nur von der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeilerſchaft, ſondern auch von einem 
großen Teil der unteren Beamtelt getragenen 
Gewerkſchaftsbewegung auf die Unterſtützung der 
Kammer und auch auf die dee öffentlichen 
Meinung rechnen. Denn die überwiegende Mehr ⸗ 
zahl der franzöſiſchen Bürger hat, wenn auch 
reichlich ſpät, begriffen, daß es ſich bei den 


Vorſtößen der Affoctation Gensrale, wie ſie vor 

zwei Jahren in dem Streik der Elektrizitäts⸗ 

arbeiter, im Vorjahre in dem Ausſtand der Poſt⸗ 

beamten und jetzt in dem Ausſtand der Eiſen⸗ 

bahner zulage getreten ſind, ſich gegen den Staat 

ſelbſt richten und dieſe nur zu berechtigte Parole 

„der Staat iſt in Gefahr", dürfte der Regierung 

auch in der Folge nicht bloß die Mehrheit im 

Parlament, ſondern auch die Unterſtützung aller 
orduungsliebenden Bürger ſichern. 


Großfeuer in der Maſchiner⸗ 
fübrik Lanz. 


Maunheim, 3. November. 

In der Maſchinenfabrik Heinrich Lanz ent 
Hand geſtern abend, wie bereits gemeldet, ein 
Großfeuer in dem Gebäude der Modellſchreinerei. 
Nachdem die Fabrikſeuerwehr erkannt hatte, daß 
ſie allein des Brandes nicht Herr werden konnte, 
alarmierte ſie um 8 Uhr 47 Minuten die Mann⸗ 
heimer Berufsfeuerwehr, die ſofort nach der Brand⸗ 
ſtelle abrückte. Kurz nach 9 Uhr wurde, da das 
Feuer wegen des ſtarken Windes rapid um 
ſich griff, nach die freiwillige Feuerwehr und Mi 
litär requiriert. Das Feuer wurde ſofort mi 
mehreren Hydranlen angegriffen. 

Das Feuer kam in dem rieſigen Bureauge⸗ 
bände zum Ausbruch. In der neunten Stund. 
fah man plößlich helle Flammen aus dem Dach⸗ 
ſtuhl des Hauſes herausſchlagen. Bald züngelten 
ans dem ganzen Gebäudekomplex die Flammen 
haushoch empor und erleuchteten weithin die Um⸗ 
gebung. Ein dichter Funkenregen ging nach allen 
Seiten nieder. Von Zeit zu Zeit hörte man 
krachend Gebälk zuſammenſtürzen. Das in der 
Nähe befindliche Lanzſche Krankenhaus iſt augen⸗ 
blicklich noch außer Gefahr, da zwiſchen ihm und 
den brennenden Gebäuden ein freier Platz liegt. 
Die Feuerwehren arbeiten mit Aufbietung aller 
Kräfte, um die benachbarten Gebäude zu ſchlltzen. 
Eine ungeheure Menſchenmenge hat ſich in allen 
zu dem Brandplatz führenden Straßen angeſam⸗ 
melt und fieht dem grandfoſen Schauſpiel zu. 

Dem Brande ift bis abends 11 Uhr nur di 
Modellſchreinerei der Fabrik zum Opfer gefallen. 
Es iſt ein untſaugreiches Gebäude von fünf 
Stockwerken, in dem ſich auch das Lager an 
Futter- und Rübenmaſchinen befindet. Das Haus 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Um 10%, Uhr 
ſtürzten die Umfaſſungsmanern mit großem Getbſe 
zuſammen. Den zahlreich aufgebotenen Feuer⸗ 
wehrmannſchaften gelang es nach dreiſtündiger 
Tätigkeit, das Feuer vorläufig auf feinen Herd 
zu beſchränken. Die Hauptbemühungen galten 
dem Schutz der in der Nühe liegenden Gebäude, 
iusbeſondere der techniſchen und kaufmänniſchen 
Bureaus. Bei Abſendung dieſes Telegramms 
war die Hauptgefahr für die anderen Gebäude be⸗ 
ſeitigt. Der ſehr bedeutende Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Der Brandplatz iſt von 
einer rieſigen Menſchenmenge umlagerk, zumal 
von den 5000 Arbeitern der Fabrik viele in der 
Nähe wohnen. Die Urſache des Brandes iſt vor⸗ 
läufig noch nicht aufgeklärt. 

Ein Mitarbeiter der Firma, der zufällig vor⸗ 
beiging, bemerkte von außen eine Art Stichflamme 
und alarmierte den Fabrikwächter und die Feuee⸗ 
wehr. Es wird vermutet, daß Kurzſchluß die 
Urſache des Feuers war. Die Modellſchreineref, 
in der der Brand ausbrach, iſt entgegen einer frü⸗ 
heren Annahme, gerettet; dagegen iſt das Haupt⸗ 
gebäude für Maſchinenbau total abgebrannt. Ez 

m 


Die Natur weiß immer, was fe int und gibt nie ohne 
Diebe; fie hat den Roſen Dornen Beinsfeltt, — und wer 
uns von allen Schmerze befreien wollle, würde uns zu⸗ 
gleich auch jede Freude genommen haben. 


Feuchte rgzleben. 
—— — 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Ro man 
von 
Fritz Ewald. 
(14. Forlſetzung). 


„O, wir leiſten eine Menge,“ rief Erla leh, 
haft, „Toilettenproben, Tanzproben, Theaſer⸗ 
kroben, Reitſtunden und anderen Sport; glauben 
Sie, daß dies alles nichts iſt 2“ 

Ich glaube, daß dieſe Zerſtreuungen für die 
Deierſtunden des Lebens ganz erheiternd ſein 
mögen, aber als Inhalt der Tage für den Be» 
treffenden zum großen Nichts werden, iudem fie 
Fein Dasein zur Nichtigkeit ſtempeln, dem eine 
höhere Aufgabe geſtellt iſt.“ 

Aber, was in aller Welt ſoll ich denn ſonſt 
tun 2 def Erta ungeduldig. „Ich wlülßte keine 
andere Beſchäfligung.“ 

„Wer Herz und Augen anſmacht und um ſich 
blickt, der finder auch Pflichten.“ 

„Das Wort, „Pflicht“ hat fo elwas Erdrllcken⸗ 
des, in Feſſeln ſchlagendes,“ klagte fie, 

„Fl den, der es richtig anffaßt, hat es 
etwas Beglückendes, Befreiendes; es gibt ihm 
das Bewüßtſein feiner Leiſtungsfühigkeit und Da⸗ 
ſeinsberechligung für dieſes Leben.“ 

„Glauben Sie noch au ein anderes Leden 2“ 
Erta hatte die weißen Hände um die Knie ge⸗ 
ſchlungen und ſah fragend zu mir auf. 

„Und das fragen Sie einen angehenden evau⸗ 
geliſchen Geiſtlichen, Gräfin, der aus kiefinnerſter 
Ueberzeugung dieſen Beruf gewählt hat?“ war 
meine einzige Erwiderung. 


„Nun, wiſſen können Sie es doch auch nicht,“ 
entſchied fie eigenwillig. 

Vom Schloſſe her erklang Erkas Name ; 
wir erhoben uns und ſchritten die Parkwege 
entlang. 

„Sie find. ganz andezs als andere Menſchen,“ 
ſagte Erla, als wir uns au der Terraſſe krenn⸗ 
ten. „Ich kenne mich nie in Ihnen aus, und 
dabei verſtehen Sie es, ſtets zu gleichen Tei ⸗ 
len meinen Trotz und meine Nachgiebigleit zu 


wecken.“ 

Ich ſah ihr nach, wie fie die Stufen 
binanſchritt, ſo leicht und doch ſo ſtolz. Eine 
Königin — und ich trotz allem ihr ergebenſter 
Vaſall. 


Schloß Solitude, den 26. Juni. 

Heute find es acht Tage, daß Prinz Albrecht 
Achilles hier als Gaſt auf dem Schloſſe weilt, 
und fein Kommen iſt wohl für niemand fo er⸗ 
ſreuend geweſen, wie für mich. Es war zur 
Stunde der Mittagatafel, als ich zum erſten Male, 
etwas bangen Herzens, hinunterging in den Salon, 
ihn zu begrüßen. 

Der Fürſt ſaß in einem Rollftuhl. Sein 
vornehm geschnittenes, elwas bleiches Geſicht mit 
ſeelenvollen und doch klugen granen Augen wandte 
ſich mir zu. 

„Ich komme mir ja ganz wie in ein anderes 
Jahrhundert verfegt vor,“ äußerte er mit einem 
Blick auf mich ſcherzend zu Dagmar. „Darf ich 
bitten, mich mit dieſem Meiſter der Dichtkunft be⸗ 
kannt zu machen 

„Unſer alter Jugendfreund Martin Hanſen, 
von dem Durchlaucht wohl ſchon gehört haben,“ 
ſagte Dagmar, mich vorſtellend. 

„Und der große Augſt vor Dir und Deiner 
geſchloſſenen Krone hal, Onkel Albrecht Achilles,“ 
ergänzte Erta. 

Ein weiches Lächeln ſpielle um die Lippen 
des Prinzen. „Ich habe wohl noch niemand je 
Furcht eingeflößt, aber auch nie meinen Ehrgeiz 
darin geſucht, und ich möchte auch bei Ihnen im Ge⸗ 
genleil gern Vertrauen erwecken, mein lieber Herr 
Haufen; ich habe die Eigentümlichkeit, gleich 


beim erſten Bekauntwerden zu wiſſen, oß ein Meuſch | wentafteng ſolche, die wan ſich zum Gigentum I, 


zu mir paßt, und ich Hoffe, wir werden gute 
Freunde werden.“ 

Er hielt mir die ſchlanke weiße Hand ent» 
gegen. 

„Untertänigſten Dank, Durchlaucht,“ entgeg⸗ 
nete ich. 

Erta klatſchte in die Hände. „Bravo, Sie bil ⸗ 
den ſich noch langſam zum Hofmann aus.“ 

Nach den erſten paar Worien ſah ich, daß 
meine Furcht gegenüber dem Prinzen unbegründet 
war, und ich fühlte mich bald ungemein von 
feinem vornehmen, liebenswürdigen Weſen ange⸗ 
zogen. Er beherrſchte fait die ganze Tiſchunter⸗ 
haltung und verſtand es doch auch wieder meiſter⸗ 
lich, jeden Einzelnen zum Klarlegen feier An 
ſichten zu bewegen. Er bat ſehr viel geleſen, 
und wie bei den meiſten Menſchen, die durch eil 
Leiden viel au das Zimmer gebaunt und auf ſich 
augewieſen ſind, iſt ſein Innenleben ſtark ausge ⸗ 
prägt und hat ſeinem ganzen Weſen etwas Abge⸗ 
klärtes, Ideales verliehen. 

Geſtern abend waren die geſamten Hausbe⸗ 
wohuer in Geſellſchaft auf einem nahegelenen 
Schloß. Nur der Prinz und ich blieben zurück. 
Er forderte mich auf, zu ihm auf ſein Zim · 
mer zu kommen, und nur zu gern folgte ich die. 
ſem Ruf. 

Es war ein wundervoller Abend, durch das 
hohe, weit nete Fenſter drang die laue Som⸗ 
merluft herein, in der Ferne vernahm mau das 
Rauſchen des Meeres und ſah int hellen Mon 
desglauz feine Wellen filbern ſchimmern. 
Der Salon war nur durch einige Kandelaber 
mäßig erhellt. Der Fürſt ſaß iumilten des 
großen Gemachs in ſeinem Rollſtuhl au einem 
Tiſche, der reich mit Büchern bedeckt war. Er 
ſtreckte mir ſchon von weitem feine 
gegen. „Wie neil, daß Sie kommen 
einige anregende Stunden verſchaſſen wollen 

Er fagte dies zu mir, und doch war ich in 
dem Verkehr mit ihm ſtets der Nehmende, an⸗ 
ſtatt der Gebende. Zunächſt ſeſſelten mich die 
Bücher auf dem Tiſche. Ich kann kein Buch 
liegen ſehen, ohne mich von feinem Titel in 
Kenntnis zu ſetzen, und dann reden die Bücher, 


erwirbt, auch noch ihre eigene Sprache über den 
Charakter des Beſitzers. Auch hier fand ich, was 
ich geſucht halte, neben Ruskin und Carlyle Kaut 
und Werke aller Art über Goethe: „Goethe und 
der Proteſtantismus“, feine „Religion und fein 
politiſcher Glaube“, ſeine „Lebenskunſt“ und ſeine 
Stellung zum Okkultismus. Ferner Schriften 
über Wagner u. a. Sie waren mir alle bekann 
und boten daher Anregung zu lebhaftem Ge 
daukenaustauſch. Schließlich kam das Geſprüch 
auf Menſchen im allgemeinen und beſonderen, 
auch auf Erta und Dagmar. Mit ganz beſonderer 


Wärme gedachte der Fürſt der letzteren. „Sie iſt 
ein echtes deutſches Mädchen,“ ſagte er, „im 


idealſten Sinue, wie es fein ſoll und leider meiſt 
nicht iſt, ich bedauere es, daß ſie nicht mehr 
Einfluß auf meine Nichle hal, der ihre große 
Schönheit ebenſo zum Unglück, wie Dagmar zum 
Vorteil gereicht. Sähe man Dagmar allein, 
würde man fie ſehr hübſch neunen, aber da ſie 
immer nur zufammen ausgehen, ſtellt Ertas be» 
rückender Zauber fie naturgemäß, für den ober⸗ 
flächlichen Beſchauer, in den Schatten, und das 
hat ſie beſcheiden, tätig und liebenswert gemacht, 
im Gegenſatz zu Erta“. 

Seine Worte taten mir ſchmerzlich weh, und ich 
verteidigte meine Königin mit Wärme. 

Ein Nachtfaller flog durch das Feuſter und 
ie das Licht zur Seite des Flleſten, eifrig 
ich au ſeiner Flamme die Flügel zu ver⸗ 
Mit unermüdlicher Geduld wehrte dis 
ind des Prinzen ihn ab. 
ie ſehen mich fo verwundert an“, ſagte eu 
dem müden Lächeln. „Aber wo es in mei⸗ 
ner Machl liegt, it es meint eifrigſtes Beſtreben, 
jedes Geſchhpf davor zu behüten, in ſein Ver⸗ 
derben zu eilen.“ Voll und geoß ruhten feine 
Algen aufen „Die Macht des Stärkeren hal 
das einzel nidividunm dazu zu benutzen, dem 

en Stütze zu ſein, das Stranchelude zu 


1. Eine Weltauſchauung, welche ich 
lein nutbringende halle, wenn fie auch 
modernen Phfloſophen entgegen 


da ſordert, „das Slürzende, noch * 
Wortſezune folgt), 


og 


werd, Se e Vitae + οαοαe 


wird wohl nur ein Teil der Umfaſſungsmauern 
ſtehen bleiben. Hier waren alle Retlungsverſuche 
umſonſt. 

Dr. Korl Lanz ſowie alle Direfloren und bö⸗ 
heren Beamten waren ſokort an Ort und Stelle 
geeilt. Man ſieht durch die hohlen Fenſter die 
eiſeruen Maſchinenkoloſſe ranchen. Vor Tage, 
vielleicht nicht vor Mittag iſt eine völlige Ablö⸗ 
ſchung des Brandes zu erwarten, Es wird jetzt 
niemand mehr in das Junere des Fahrikhofes 
hineingelaſſen. Die Ausdehnung des Brandes 
mag etwa hundert Ditadratmeter betragen. Es ilt 
fraglich, ob es gelingen wird, in den erhaltenen 
Gebäuden die Maſchinenbauten auszuführen und 
ob die Firma nicht zu Arbeiterenklaſfungen ſchrei⸗ 
den muß. 

Die Maſchinenfabrik Heinrich Lanz⸗Mannheim 
iſt eine Mellfirma, die ſſch in erſter Linie mit 
der Fabrikation von Dampflokomotiven und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchiuen befaßt. 

Die groſſen Fabrikanſagen, die einen Kompfex 
von 500,000 Quadralmetern umfaſſen, find einzig 
in ihrer Art. Es imponiert nicht nur die än 
Größe der Anlagen, in denen eine Jahrespro⸗ 
duktion von Abertauſenden von Maſchinen fertig ⸗ 
geſtellt wird, ſondern auch die lange Reihe von 
sauberen Arbeiterwohnungen, Krankenhänſern und 
ſonſtigen ſauitären und Wohlfohrtseinrichtungen, 
die dem großen Stamm von nahezu 5000 Ardei⸗ 
tern zu Gebote ſtehen. Die Firma Lanz feierte 
im vergangenen Jahr die Feier ihres fünfzigjäh⸗ 
rigen Beſtehene nachdem ihr Begründer, der Ber | 
heime Kommerzienrat Heinrich Lauz vier Jahre 
vorher geſtorben war. Die Leitung des Unter⸗ 
nehmens liegt zurzeit in den Händen des noch 
jugendlichen Dr. Ing. Karl Lanz, der fein Juſe⸗ 
reſſe nicht nur feinem großen Unternehmen zu⸗ 
wendet, fondern auch den jüngst errungenen Ge⸗ 
bieten unſerer Techuik ein begeiſterter Förderer 
geworden iſt. Es ſei erinner! an die Durch⸗ 
führung des Proſektes eines großen lenkbaren 
Luftſchiffes von 20,000 Kubikmeter Kapazilät, 
das nach dem Syſtem Proſeſſor Schütte-Lanz er ⸗ 
baut wird und vor feiner Vollendung ſteht. Es 
ſei weiter der Lanzpreisſtiſtung gedacht, die der 
Förderung der deulſchen Avialit und des deut⸗ 
ſchen Molorboois ſports zugnte kamen und auf 
beiden Gebieten ſowohl die Induſtrie, wie die 
aktiven Sportslente zu außergewöhnlichen Lei⸗ 
ſtungen aufpornten. Schließlich iſt auch die 
Schöpfung der Mannheimer Handelshochſchule 
eine Tat, die zum größten Teil auf die Initia- 
tive von Lanz zurückzuführen iſt, und endlich iſt 
dem jungen Lanz auch die Schaffung der Fried · 
richshafener Luftſchifferſchule zu danken, wobei 
ihn beſonders das perſönliche Motiv leitete, 
daß fein Vater dort am 9. März 1938 geboren 
wurde. 


Dus Unmetter 
in Mitteleuropa. 


Oberndorf a. N., 3. November. 
Geftern herrſchte hier heftiger Sturm, der 
zegen Abend feinen Höhepunkt erreichte und auf 
zer Hochebene großen Schaden anrichtete. Te⸗ 
tephonftangen wurden umgeworſen, viele Bäume 
entwurzell, zahlreiche Dächer deſchädigt und 
Schornſteine umgeſtürzt. Unfälle find bis heute 
nicht bekannt geworden. 
Schierke, 3. November. 
Um 4 Uhr nachmittags ſtand das Barometer 
auf 640 und ſteigt noch immer bei 3 Grad 
Kälte. Es berrſcht ein heſtiger Sildweſtſturm. 
Nebel und Schneefall. Weitere Schneefälle find 
zu erwarten. 


München, 3. November. 
Bei verhälinißmäßig warmem Regenwetter 
ſetzt hier plötzlich Schneelreiben ein. Jedoch tante 
der erſte Schnee bald wieder. 
Rom, 3. November. 
Der im Bau befindliche ſardiniſche Pavillon 
auf dem Terrain der Ausſtellung 1911 brach 
heute nachmittag infolge des heftigen Sturmes 
formen. Sechs Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
1 Der Pavillon, im Piſaniſchen Stil des 
zwölften Jahrhunderts, war nahezu fertiggeitellt. | 


Argeutiniſches Fleiſch für 
Bayern. 


München, 3. November. 
Die ſozialdemokratiſche Rathaus fraktion hat 
in der heutigen Magiſtratsſitzung einen Dring⸗ 
lichleitsantrag eingebracht, wonach der Magiſtrat 
beſchließen foll, ſofort die erforderlichen Schritle 
zu unternehmen, um die Einfuhr grö ferer Fleiſch⸗ 
mengen eventuell auch aus Argentinien zu er- | 
möglichen. In der Begründung des Anirages 
wurde auch auf die von uns bereits gemeldete 
Stellungnahme des Bayeriſchen Landwirtſchaſts⸗ 
rates zur Fleiſchteuerungsfrage hingewieſen, 
wonach die bayeriſche Landwirtſchaft bei der hen⸗ 
tigen Sachlage in einer kontingenlierten Fleisch 
einfuhr keine Schädigung der heimiſchen Land⸗ 
wirtſchaft erblicke und ſich mit ſolch einer vor⸗ 
übergehenden Maßnahme einverſtanden erklärt, 
Der Antrag wurde auf Vorſchlag des Bürger⸗ 
meiſters v. Brunner an den Lebensmittelausſchuß 
zur tunlichſt raſchen Erledigung geleitet. 


Die Ausſchreitungen im 
Streikgebiet von Wales. 


London, 3. November. 
Aus Cardiff werden über die Ausſtauds⸗ 
tumulte in dem walliſiſchen Dorf Cpiulynfell im 
Swanſeatal folgende Einzelheiten gemeldet: Ein 
bem Grubenbeſitzer Charles Thonlas gehöriger 
war geſchloſſen und die Arbeiter ent⸗ 
laſſen worden. Thomas nahm bierauf andere! 


10. 


Beſitzer Thomas 


ihm 


Arbeiter, 
Infolgedeſſen griffen die entlaſſenen Arbeiter den 
und ſeinen Grubendirellor 
Lyddon auf dem Wege nach dem Bahnboſe an. 
Thomas wurde durch Sſeinwüirfe verwundel. 
Er flüchtete ſich mit dem Direktor in den Bahn⸗ 
hof, der gegen die wütende Menge geſchloſſen 
wurde. Es fielen Revolverſchüſſe, doch wurde 
niemand getroffen. Der Mob zog darauf nach 
dem neuen Schacht und üherfiel die neuen Arbei⸗ 
ler. Eine Abteilung Poliziſten brachte dieſe nach 
dem Bahnhof. Gerade als fie in den Zug 
ſtiegen, erſtürmte der Mob den Rahnhof und 
bewarf den abfahrenden Zug mit Steinen. Nach⸗ 
dem er abgegangen war, kehrte die raſende Menge 
zu der Grube zurück und ſchlug alles kurz und 
klein. Die Polizei war machtlos. 


Ein beſtechlicher 
Geſchworener. 


Londyn, 3. November. 

Der Prozeß des New⸗Norker Millfonärs Ed. 
ward Rosenheimer, der unter der Anklage fteht, 
ein Mädchen mit ſeinem Automobil überfahrel 
und getötet zu haben. wurde geſtern plötzlich 
unterbrochen, weil ſich herausſtellte, daß einer 
der Geſchworenen, ein gewiſſer Heaudle, ſich bes 
reit erklärt hatte, für 2000 Mark für die Frei ⸗ 
ſprechung des Angeklagten zu ſtimmen. Yeaudle 
halle einen gewiſſen Simondorfer beauftragt, Ro⸗ 
ſenheimers Anwalt James Osborne einen dahin⸗ 
gehenden Vorſchlag zu machen. Osborne ging 
ſcheinßar darauf ein und zahlte die 2000 Mark, 
um dann dem Richter davon Mitleflung zu 
machen. Es ſtellte ſich herans, daß Neadle ſchon 
früher einmal Beſtechungsgelder als Geſchwo⸗ 
rener genommen, um eine des Mor des ange 
klagte Schau n vor der gerechten Strafe 
zu ſchützen. den Fall Roſenheimer betrifft, 
ſo erregte bieſer überhaupt deshalb ſoviel Un 
willen, weil ougeblich der Angeklagte, nachdem er 
die 21jährige Grace Hough überfahren und ge⸗ 
lölet und zwei andere junge Damen verletzt 
hatte, ohne ſich um fie zu kümmern in raſender 
Eile weiter fuhr. Roſenheimer behauptet jedoch, 


daß er ſchuldlos ſei und offenbar mit einem au⸗ 


deren Antomobiliſten verwechſelt werde. Ein 
folgender Antomobilift erkannte jedoch die 
Nummer des eulfliehenden Wagens, die mit 
Roſenheimers tihereinftimmte. Statt einer An⸗ 
klage auf Todſchlag, wie ſonſt in ſolchen Fällen 
ülblich, wurde gegen Roſenheimer die Anklage 
auf Mord erhoben. Jufolge der Störung des 
Prozeſſes, durch den eingangs erwähnten Vor⸗ 
fall wird das Verfahren gegen Roſen heimer von 
neuem aufgenommen werden müſſen. Der Ge« 
ſchworene Peaudle iſt verhaftet worden. 


Spnnilche 
Aunruheſtifter. 


Ueber den Urſprung des Gerüchts von einer 
Revolution in Spanien herrſcht immer noch Unẽ⸗ 
klarßeit. Man nernmtet, daß eine Gruppe von 
Anhüngern Ferrers, welche feit einiger Zeit in 
Badajoz und anderen Orien nahe der vortugieſi⸗ 
ſchen Grenze gegen das Kabinett Canaleſas agi⸗ 
tiert, an der Ausſprenaung des Gerüchtes betei- 
ligt war. Eines der Häupter jener Bewegung, 
Lopez Santos, ein revnblikaniſch geſinnter Be⸗ 
zirksvorſteher in Badajoz, verſuchle jüngſt den 
Sergeanten Morena des dortigen Iunfanſere⸗Re⸗ 
aiments als Vermittler für ein republikaniſches 
Pronunciameuko der Garniſon zu gewinnen. 
Morena nahm den Mann feſt und brachte ihn ins 
Militärgeſängnis. Zur Belohnung erhielt Mo⸗ 
reua eine goldene Uhr von feinen Kameraden. 
— Der ſpaniſche Botſchafter Perez Caballero in 
Paris erklärte, daß in den Regiernngsdepeſchen, 


die ihm bisher zugingen, von irgendeiner auf⸗ 
rühreriſchen Bewegung abſolut nicht die Rede 
ſei. Im Madrider Volkshauſe fand eine Ver⸗ 


ſammlung ſtatt, um gegen die Verhaftung des 
Univerſitätsprofeſſors Obeſero ſowie des Präſi⸗ 
denten des ſozialiſtiſchen Jugendbu ndes Blasquez 
zu proteſtieren. Beide waren in eine antimili⸗ 
tariſtiſche Bewegung verwickelt. Wie der Agence 
Havas aus Cerbere gemeldet wird, iſt es in 
Barcelona vollkommen ruhig geweſen. Auf den 
Straßen und Friedhöfen herrſchte reges Leben. 
Ein einziger Zwiſchenfall ereignete ſich in der 
Nacht, wo ein Mechaniker von einem Unbekann⸗ 
ten überfallen und durch einen Meſſerſtich ſchwer 
verletzt wurde. Die Reisenden, die am Vormit⸗ 
tag von Barcelona abgereiſt find, verſichern, daß 
überall Ruhe herrſche, ausgenommen in Saba⸗ 
dell, wo der ſeit mehreren Tagen beſtehende Ge. 
neralſtreik verſchiedene, allerdings unbedeutende 
Schlägereſen zur Folge hatte. In offiziellen 
Kreiſen iſt man indeſſen wegen des Streiks in 
Saragoſſa elwas beunruhigt. Die Arbeiter haben 
dort beſchloſſen, ſich an die Spitze der Bewegung 
fie einen Generalſtreit zu ſtellen, und die Zu⸗ 
ſtimmung der Eiſenbahnarbeiter erhalten. 

Nach einer anderen Meldung aus Cerbere iſt 
es in Barcelona bei einer Prozeſſion nach Cala - 
laynd vor dem republikaniſchen Klub zu Lärm ⸗ 
szenen gelommen. Bei den Ausſchreitungen follen 
Revolverſchüſſe abgefeuert und ver ſchiedene Perſo⸗ 
nen verwundet worden ſein. 


Die aufgeregten Perſer. 


Die im Auslaude lebenden Perſer ſuchen 
durch Verſammlungen und Reſolutionen ihre Ne 
gierung in ihrer Politik gegenüber England zu 
Unterſtützen; ein Teil iſt aber anſcheinend mit 
einigen Maßnahmen der eigenen Regierung, die 
er für nicht genſigend energiſch hält, ſtark unzu⸗ 
frieden, ſo vor allem mit der Verſetzung des 
bisherigen perſiſchen Botſchaſters „am = Berliner 
Hofe nach dem- Goldenen! Horn.“ 1 


WMeue Vobzer Setzung. 


um einen neuen Schacht au erbffuen. 


Konſtantiuopel. 3. Nove 
gen Verſerkolonſe verurſachte Nachricht von 
der Verſetzung des Berliner perſiſchen Geſandten 
nach Konſtautinopel ungeheure Aufregung. Auge⸗ 
ſehene perſiſche Perſönfichteſten von noſoriſch 
ruhigem Charakter gebärden ſich zußerſt unzu · 
frieden. Auf einen heftigen Proteſt, den ein 
Teil der Kotonſe bei dem hieſſgen perſiſchen 
Louſul einlente, erklärte diefer, er werde alle nach 
Perſien abſchieben laſſen, die ſich eiubildeten, der 
Renierung Vorſchriften machen zu dürſen. Darauf 
waudten ſich die Perſer an den Miſſiſter des 
Junern. der katſächlich anordnele, die Per ſer 
gegen ihr Konſulat au ſchützen, ſofern fie Schrille 
täten, um ottomaniſche Untertanen zu werden. 
Die perſiſche Regierung wurde von den Nor⸗ 
aöngen in Kenntnis geſetzt. Die Mizſtimmung 
gebt fo weit, daß Perſer öffentlich erklärlen, der 
Botſchafter würde ſofort ermordet werden, wenn 
er wagen ſollte. Konſtantinopel zu beireten, 
| London, 3. November. In einer ſtark be⸗ 

ſuchlen Verſammlung von Mobammedauern in 
London gelangte eine Reſolution zur Aunabme, 
die einen ſcharfen Proteſt gegen die Aktion Eng ⸗ 
lands in Perſien enthält und England auſſordert, 
feinen Einfluß geltend zu machen, um die Zurück ⸗ 
ziehung der ruſſiſchen Truppen aus Perſien zu 
erreichen. Die Redner llagten England und 
Rußland in heftigen Worten an. Der Name des 
Deniſchen Kaſſers wurde mit lautem Beifall be⸗ 
grüßt. Der Vorſitzende konnte die Heißſporne 
uur mit Mühe davon zurückhalten, Telegramme 
an den Sultan nud den Emir von Afghauiſtan 
ab zuſenden. 


ber In der hirſi⸗ 


Cholera bei den Padiſchah⸗ 
| Mandvern. 


Wie wir meldeten, war unter den tlürkiſchen 
Truppen bei den Padiſchah⸗Mandvern die Cholera 
ausgebrochen. Das Auftrelen dieſer Epibemie 
hat nun zu ſcharfen Angriffen gegen den Kriegs ⸗ 
miniffer Mahmud Schewkel geführt. 

Konſtantinopel, 3. November. Ju ein⸗ 
flußreichen volitiſchen Kreiſen wird heftig gegen 
Mahmud Schewket agitiert, weil er auf der 
Abhaltung der Manöver beſtanden und damit 
die Schuld auf ſich geladen habe, daß die Cho⸗ 
lera unter den Truppen viel größere Verheernu⸗ 
geu angerichtet habe, als offiziell auch nur ange⸗ 
deutet worden ſei. Von nuterrichtete Seite wird 
verſichert, da Nhodoſto fünf Vollbakafſlone 


ab. 


Nr. 500 
ſprach, Find von ſeinem Freimut und feiner 
offenen Art begeiſtert. Rooſevelt betonte jedes 


Mal. daß er une als Privatmann ſich am Wahl ⸗ 
lampf beteilige und denen, die feinen Kandidalen 
ihre Stimme geben, keine Belohnnug verſorechen 
könne.“ Jeue ſagen — dabei zeigte er auf einen 
Schutzmann — daß ich ein Feind des Wohlſtan⸗ 
des bin. Ich bin es genau fo, wie malt einen 
Poliziſten als Feind der Reichen bezeichnen kann, 
wenn er einen von ihnen verhaftet, der einem 
anderen einen ſilbernen Löffel geſtohlen hat. Mau 
wirft mir „ſolles Gerede“ und anderes vor. Und 
in Wirklichkeit rede ich immer Abe: das alte 
Gebot: „Du ſollſt nicht ſtehlen“. 

In den Verſammlungen wurden Ropfevells 
Worte von donnerndem Beifall begleitet. Vor 
den Sälen freilich empfingen ihn ſeine Gegner 
mit höhniſchen Rufen. Ein großer Wagen mit 
dem Plakat „Baron Rotſchild, einer der beden⸗ 
lendſten Finanziers der Welt macht Rooſevelt für 
die Panik von 1907 verantwortlich,“ folgte 
dem Automobil von Verſammlungsort zu Ver 
ſammlungs; Die Agitation der Demokraten iſt 
nicht ohne Erfolg. Man fürchtet eine nene inan · 
zielle Kriſis und in Börſen- und Giſchüfts. 
kreiſen kann man vielſach das „ich ſtimme gegen 
Rooſevell“ hören. 


Handel und Juduſtrie. 


Eiſenbahnweſen. Eines der vielen Uebel 
des Eiſenbahnweſens bildet der Handel mit 
Frachibriefen, der in großem Maßſtabe betrieben 
wird, Die Intereſſenſen, d. h. die Inhaber von 
Frachtbrieſen, ſcheuen die unendlichen Scherereien, 
die mit Reklamationen verknüpft ſind, und ver⸗ 
kaufen ihre Frachtbrieſe an beſondere Unternehmer, 
die die Mehrerhebungen von den Eiſenbahnen 
beitreißen. Wie umfangreich dieſes Geſchäft ift 
erhellt daraus, daß ganze große Kontore beſtehen, 
die mit guten Nutzen arbeiten. 


Die „Now. Wr.“ iſt der Auſicht, daß auf 
dieſe Weiſe ſowohl den Bahnen als auch den, 
Frachtbriefinhabern großer Schaden zugefügt 


werde, doch läßt ſich dieſe Behauptung nicht auf⸗ 
recht erhalten, denn die Eiſenbahnen zahlen nicht 


mehr die Frachtbrieſe als fie zu zahlen verpflichtet 
find und die Frachtbhriefiuhaber treten freiwillig 
Wie das genaunte Blatt nun mitteilt, Hal 
die Nikolai-Bahn in Petersburg und in Moskau 
beſondere Bureaus organiſiert, die alle Mehrer⸗ 
hebungen berechnen und die Warenempfänger in 


für cholerdverdärhtig erklärt worden find, während 
in verſchiedenen Biwaks die Epfdemfe erſchreckend 
um ſich gegriffen habe. In Tusla verlangten 
die nach Beendigung der Manöver in Duaran⸗ 

täne gehaltenen Truppen, unverzüglich in ihre 
Heimat zurückgeſchickt zu werden. PIE man ihnen 
nicht willfabrie, liefen fie trotz aller Vorſtellun⸗ 
gen ihrer Offiziere auseinander und verſteckten 
ſich zunächſt in den Häuſern der Stadt. Der 
Kriegsminiſter wird ſofort nach dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer interpelliert werden. In Kon⸗ 
ſtantiuopel ſind heute fünf Cholerafälle verzeich⸗ 
net, von denen zwei tödlich verliefen. 

Nach einem weiteren Telegramm aus Kon 
ſtautinopel verſtändigte der bulgariſche Geſandte 
geſtern die Pforte, daß feine Regierung den von 
der türkiſchen Kommiſſion redigterten Entwurf 
eines Haudelsabkommens im Grundſatze ange ⸗ 
nommen Habe. Ueber Einzelheiten von neben⸗ 
ſächlicher Bebeutung wird eine gemiſchte Rom⸗ 
miſſion weiterverhandeln. — Lente des Bagdader 
Araberſtammes Burſchen, der in voller Rebellion 
ift, überfielen und raubten die Post des Hieftjchen 


Kenntnis ſetzen, worauf die Mehrerhebungen ſofort 
zur Auszahlung gelangen. Damit, fo nielut die 
„Row, Wr. recht naiv, wird den Frachtbrieſauf⸗ 
käufern das Geſchäſt gelegt. N 


Hierzu wäre zu bemerken, daß die Tarif» 


lenntniſſe der meiſten Eiſenbahnbeamten fo gering 
ſind, 


daß dieſe Bureaus wohl mangels Bes 
nutzung ſeit ens des Publikums bald wieder ein · 
gehen werden. 

Die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit bildele 


den Beratungsgegenſtand einer am Freitag im 
Verkehrsminiſterium abgehaltenen Konferenz, der 


General Petrow präsidierte. An die erſte Be- 
ratung ſollen ſich noch mehrere andere ſchließen, 
an denen die hervorragendſten Keuner des Eiſen⸗ 
bahnweſens teilnehmen werden. Es iſt nach der 
„Petb. Ztg.“ ſeſtgeſtellt worden, daß die Er⸗ 
höhnng der Geſchwindigkeit weun auch nur um 
15—20 Proz vom ſogeuannten Koeffizienten der 


Verkehrsſicherheit abhängig iſt. Nur eine ein · 
zige Eiſenbahn kaun wegen ihres vortrefflichen 


Oberbaues eine Fahrt von 100 —110 Werſt ver⸗ 
tragen; bei allen anderen Bahnen iſt der Ober⸗ 
ban zu ſchwach, um raſche Fahrt zu vertragen. 


Konſuls von Karmanſchehir. 


Unſtimmigkeiten im Ameri⸗ 
kaniſchen Aeroklub. 


New: York, 3. November. (Preß. Tel) 

Die große, internationale Flugwoche von 
Belmont Park hat mit einem Mißlaug geendet. Zehn 
Flieger, unter ihnen die Amerikaner Harmond 
und Hamilton, die Franzoſen Latham und Graf 
de Leſſeps, ſowie der Engländer Graham White 
weigerten ſich, einer Einladung des Amerikani⸗ 
ſchen Aeroklub Folge zu leiſten und verſammel · 
len ſich als Gäſte des amerikaniſchen Fliegers 
John Armſtrong Drexell, um gegen die Gebahren 
der Beranſtalter der Flugwoche zu proteſtieren. 

In einem offenem Brief Drexells heißt es: 
„Im Namen meiner Kollegen proleſtiere ich vor 
allem dagegen, daß die Sporttoumiſſton Graham 
White nicht geſtatlele, zum zweiten Mal einen 
Flug nach der Freiheitsſtatue um den dafür aus⸗ 
geſchriebenen Preis zu unternehmen. Ich bin 
Amerikaner, muß aber die unfaire Art der ame ; 
riſaniſchen Sporiskommiſſion ſcharf tabeln. Auch 


Vom engliſchen Textilmarkt wird berichr 
tet, daß Sich die Lage des Wollgeſchäftes gegenüber 
derjenigen der Vorwoche wenig oder garnicht 
verändert hat; Umſäge von Belang haben kaum 
ſtattgefunden; trotz alledem haben ſich die Nolie · 
rungen fiir alle Wollſorten feſt behaupten können. 
Auch Nammzige, Kämmlinge und Wollabfälle 
hatten ruhigen Verkehr, ohne daß, abgeſehen von 
groben Sorten, die Preiſe eine Einbuſſe erfah- 
reu hätten. Die Unternehmungsluſt auch auf den 
Wollmgarumärkten war nur unbedeutend, doch 
zeigen ſich die Spinner mit wenigen Ausnahmen 
nicht geneigt, Preiskonzeſſionen zu machen; be⸗ 
ſonders nicht die Kammgaruſpinner, welche ge⸗ 
nügend Orders in Händen haben und erſt die 
weitere Emwickelung des Geſchäftes abwarten 
wollen. Abgeſehen vom Verkehr mit den Kolo 
nien lag das Geschäft auch für wollene Gewebe 
recht ruhig; beſonders feine Beſthaffenheiten find 
wenig begehrt und werden auch vielfach von den 
Verkäufern kleine Preisfonzeſſionen zugeſtauden. 
Die Witterung verurſachte, daß auch in Wirk. 
waren die inländiſchen Käufer nur wenig, neues 
unternahmen. Die allgemeine Lage der Baum 


die Flieger Brandley und Aubrun find behindert 
worden. In Europa wird man ſagen, der Preis 
fe den Flug nach der Freiheilsſtatue ſoll einen 
Amerikaner zugeſchoben werden. Erſt hieß es, 
dieſer Weſtbewerb werde bis Montag offen ſtehen. 
As jedoch Ausſichten vorhanden waren, daß ein 
Amerikaner (Mofſaut) den Preis gewinnen könne, 
brach man plötzlich ſein Wort und ſchloß die 
Liſte der Preisbewerber. 
Ich habe bereits meinen Austrütt aus dem 
| Aeroklub angekündigt. Zahlreiche Flieger des 
Landes werden meinem Schritte folgen.“ 


Rooſevelts Anhänger 
und Feinde in New⸗York. 


Nerv: York, 2. November. 
Am kommenden Montag wird Rooſevelt noch⸗ 


mals in New⸗Nork zu Gunſten des republikani-⸗ 


ſchen Kandidaten Slimpſon reden, nachdem er 
heute Agitationsreiſen in die großen Städte der 
Weſtunion begonnen hat. Die 50,000 Menſchen, 
die den neun Verſammlungen am Montag abend 
beigewohnt haben, = in = denen « Dev Expräftdent 


wollinduſtrie hat ſich weiter gebeſſerf, doch find 
die erzielten Verkaufspreiſe noch wet davon ent⸗ 
fernt, um als lohnend bezeichnet werden zu kl, 
nen. Der Abſatz in Flachsgarnen iſt zurzeit 
nicht groß: die allgemeine Lage dieſes Zweiges 
iſt ader günſtig und auch in der Leinenweberel 
iſt der Geſchäftsgaug recht befriedigend. Jute ⸗ 


garne und Jutegewebe haben weitere Preiser - 
böhungen aufzuweiſen; die Kauflust it ziemlich 
angeregt. 


Das Eiſenbahnnnglück von Luktre bei 
Charleroi, worüber wir bereits berichteten, hatte 
nicht den furchlbaren Umfang, den man aufäng ⸗ 
lich annahm. Dadurch, daß eine rangieren de 
Lokomolive eines mit 40 Kilometer Geſchwiudig ⸗ 
keit fahrenden Perſonenzuges in die Flanke fuhr 
fie umwarf, wurde der zweite Wagen voll⸗ 
dig in den erſten Wagen des ſtark, beſetzlen 
Perſonenwagens hineingedrückt. Sämtliche Rei⸗ 
ſenden in den erſten beiden Wagen und das 
geſamte Zugperſonal im Schutzwagen wurden 
zum Teil ichwer verlent.“ Eine altere Frau, der 


1 


Freitag, den (32. Ohober! 4. November 1910. 


der Kopf zerqueiſcht wurde, blieb auf der Stelle 
tot, Fünf Perfonen find fo ſchwer verlegt, daß 
bei ihnen ein Wiederaufkommen kaum erwartet 
werden kann. 23 Perſonen wurden weniger 
ſchwer verletzt. Die Schuld an dem Unfall ſoll 
der Führer der Rangierlokomotive haben. 

— Die Mannſchaften des „Salamander“ ge⸗ 
rettet. Wie bereits gemeldet, it das Frühere denlſche 
Kanonenboot „Salamander“, das nach Holland verkauft 
worden war, um dort abgebrochen zu werden, vorgeſtern 
unweit Pmulde geſcheltert. Nach einem Telegramm brach 
ver Schleppdampfer „Zulderzer auf, um das Wrack des 
„Salamander“ zu fluchen, und euldeckte es ſdlich von 
Egmond van Zee. Die drei Mann der Beſatzung, für 
deren Leben man bie größte Beſorgnis gehegt batte, wur⸗ 
den gerettet. Ein zweiter Schleppdampfer fuhr nach 
Egmond ab, um mit dem anderen zu verfuchen, den 
„Salamander“ flott zu machen. Das Schweſterſchiff des 
z Salamander“, das „Chamäleon“, traf in Rotterdant ein. 
Beide Schiffe müſſen in Dordrecht zum Teil zerbrochen 
werden und geben dann nach Deutz, um dort zu Baggern 
umgebaut zu werden. 

— Tödlicher Automobllunfall. Eine Draht⸗ 
meldung aus Sreaux (Dep. Seine) deſagt: Bei Antonn 
ereignete ſich ein Aulomobilunfall, bei dem Dr. Armand 
Trouſſcau, der Sohn des bekannten Arztes, auf der Stelle 
getötet wurde. Sein Schwlegerſohn und ſeine Tochter 
wurden erheblich verletzt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Trinitatis Kirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum hl. 
Abendmahl, (Paſtor Hadrian). 
Sonntag: Reſormationsfeſt. 
Vormittag 10 Uhr: Beichte, 10% Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt nebft hl. Abendmahlsfeſer (Paſtor Hadrfan). 
Stoflelte für die Pfarrwitwenlaſſe. 


Nagmittag 2 Mr: Kindergoktesdlenft. 
6 Ubr abends: Abendgottesdienſt. (Paſtor Gundlach). 
Montag, 8 Uhr abends; Miſſtonsſtunde. (P. Hadrian). 
In der Armeuhaus⸗Kapelle (Dzielnaſtr. Nr. 52), 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienst. (Paſtor 
Gundlach). 
Jungfrauenheim, Konſtantfnerür. Nr 40. 
Sonntag, nachmittag 7 Uhr: Verſammlung 
Jungfrauen. 
Jünglingsh eim, Nowo-Turgowaſtr. 31. 
Sonntag, nachmittag 7 uhr: Berſammlung der 
Jünglinge. 
Kantoral,. Panslaſtraße Nr. 32. 
Dienstag, abends 7¼, Uhr: Bibelſtunde. (B. Gundlach). 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, abends 7 Uhr: Blbelſtunde. (Pastor 
Gundlach). 
Kautorat (Baluty, Baluter Ring Nr. 6). 
Freitag, abends 7½ Ufer Bibelſtunde. (Paſtor 
Fried enherg). 
(Die Amtswoche Hat Herr Paſtor Hadrian). 


St. Johaunis⸗Kirche. 

Sonntag: Reſormallonsſeſt. vormittag 10 Uhr: Beichte, 
10% Uhr Haupfgottesdienſt. (Ober-Paftor Angerſtein). 

Nachmittag 2% Uhr; Kinderlehre. (Paſtor⸗Dialonvs 
Dietrich). 

Nachm, 6 Uhr: Abendgottesdienft. (Paſtor⸗Diakouns 
Dietrich). 

Montag, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. (B.- Diatonus 


Dieſrich). 5 
Stadtmiſſionsſaal. 

Sonntag, Nachmittag 7 Uhr: Monatsverſammlung und 

Neformationgfeier des Jungfrauenverelns. (Ober - Paſtor 


der 


Neue Lodzer Zenung. 


l ereim. 


Jüngling. 
Sountag u. Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlungen. 
GOber⸗Baſtor Imgeritein). 

Bekanntmachung. An der St. Johannis- 
Gemeinde iſt die Stelle eines Hilfsſchreibers und Kantors 
vom 1/14. Januar ab zu beſetzen. Gehalt ML. 350, 
Mieigeld 150 Röl. Die näheren Bedingungen Find 


Kirchen⸗amzlei der St. Jobannisgemeinde einzuſt hen. 


Börſenberichte 


Nr. 500. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Mablanice. 


Im Laufe der Zeit vom 16. bis 29. Oktober a. c. 
wurden getauft 23 Kinder und zwar: 13 Knaden und 
10 Mädchen. 

Aufgeboten wurden: Johann Nometih mit Magdalene 
Meier, Jakoß Fuchs mit Lydia Felker, Friedrich Kühler 
uit Pauline Ran, Edmund Schramm uit Marie Schramm 
geb. Bek, Reinhold Nachtigall mit Pauline Knpſch, Rudolf 
Jung mit Juliaung Schiller. Reinhold Steinbrenner mit 


Angerftein). 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. (Ober-Baftor Anger ⸗ 
feln). 


Telegrauune der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Vörſe, 4. Nobember 


Brief, 


Sheds auf Berlin #2 
4% Staaksrente 1894 

bs innere Aulelhe 1905 
5% innere Anleihe 190 
Brämfenanlelhe 1. Sufſſton 


Vrümfenanleihe 2. Emiſſion 
ele - 
4% Bodenkreditpfandbr. 

4% Bodenkreditwfandbr.. 
de Warſch. ſtüdt. Pfandbr. 
4% Warſch. Biandbr $ 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein. 


ele 
Pult 
Aude u. Coo. 
Struhowiee 
AY, Lodzer Pfandörleſe 
% Sodzer Pfandbrieſe. 

„ 6. Serie, 


"nm 
Handelsbankin Lodz . 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfaudbrieſe in Peteikau 
4% Pfandbriefe in Wilna 
Diskontobank in Warſchau 

Varſchauer Haudelsbank 


Florentine Hut, 
an. 


Wente 


wiſcher mit Paulſn 


Felebrich Kund. 
Langner 
Roſalie 


Leopold 
Adolf Gottlieb Zache mit Eva Zache, Theodor Kann. 


mann mit Wanda Wleſe 


e Heckert. 


Getrant wurden 4 Paare. 

Feerdigt wurden 11 Kinder und zwar: 5 Knaben und 
6 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Ludwig 
Kltter, 78 Jahre. Marie Hein geb. Ecermann, 24 Jahre, 


66  Sahre, Theodor Emanuel 


3 Jahre, Amalſe Nickel geb. Rab, 44 Jahre, 
este, geb. 


Roth, 43 Jahre 


auf Kugellagern 
beſten zu haben 


Kaiser lich russischer Verein für land- 
Wirtschaftliche Geflügelzucht, dt Lodz. 


J. Alg. Gellüpel-Ausstellung 


findet vom 8. bis einschließlich IL: Dezember 1910 n. St. 
in den MWinterlofolttäten des „Helenenhof“ zu Lodz ſtatt. 


Letzter Aumeldetermin der Ausſtellungs-Gegenſtände Sonnabend, den 6.119. November 

1910. Die P. T. Mitglieder unſeres Vereins und Geſlüͤgetzüchter, die ausſtellen wollen, 

werden freundl. pebebetem, die Anmeldungen wegen enentl. Nachbeſtellung von Käfigen 
innlichſt vor dem letzlen Anmeldetermin einzuſenden. 


Ausftellungspapiere find bet dem Selretär des Ausſtellungs- Komitees und im Küchen- und 
Hausgerätemagazin des Herrn Adolf Neugebauer. Lodz, Petrikaner⸗ Straße Nr. 49 
zu haben, wo auch die Anmeldungen entgegengenommen werden. 


11771 


Das Ansftellungs:tomitee. 


Tewaldsche Heil 


ante, Hauptgebäude und grosser Park für Ner- 


anstalt | 


für Nerven- und Gemütskranke. 


und I 
Besonderer Paylllon und Garten für schwerer Kran) 


"Ye Obernigk hei Breslau. 


2E 
LERNT 1a 


Englisch 


durch geborene Engländer 
Dr. KUMMERS SPRACHIN- 
STITUT, POEUDNIOWA 3, 
PETRIKAUER-SRTASSE 16. 


demutskranke 
a 


und fpriät, konn ſich ſoſort melden. 
1720 


HÖFLICHE, HERZLICHE 
BITTE! 11870 

Eine intelligente, wohlerzogene Dame 
möchte mit einem allelnſtehenden ältern 
Herrn in freundſchoftliche Bekanntſchoft 
freien. Briefe Bitte unter E. S. 
1874“, Poſtamt Rogeisftr. Waricat 


CTyReHT% 
zuawmin xopomo Spannyackil m 
pyecrit asunn. zaerr ypoxn no 
vobur npemieraus cpennef mkosE. 
Joraacenb za cronb un KBaprapv. 
Haccawt Myasıa 19, wnapr. 20. 
Aannaz Inmretns. 11791 


Dampf Säge Mühle 
und Glashütte 


im Petersbunger Gouvernement, an der 
Bahn und ſchiffparem Fuße belegen, 
zu verkaufen. Hierzu 90 Banlichfeiten, 
Mühle, Fiegelei und 40 Deftjatin Land. 
Export nach dem Auslande 30 Werſt 
ver fluß bis zum Meere. Der Fluß 
sieht ſich durch Wälder. Die Beſtellang 
and Nachfrage überſteigen die Pro⸗ 


duktion. Koloſſale Umſätz. Nähere 
Auskunſt zei Czaplewski, Narwa, 
Geudernement Petersburg. 11772 


Ein Bauplatz, 


Neue Ziegelſtraße, 43460 Ellen zu 


Ein tüchtiger 11788 


Maldinen - Schlofer 


ſucht Stellung, der auch "Dreger- 
arbeiten u. Dampfrohrleitungs⸗Anlagen 
verſteht. Offerten bitte unter „Mafchinen« 

Blattes. 


in» Mi 


flott im Wäſchenähen, ſowie in 


der 
Damenſchneiderei, bittet um Arbeit | 


im und außerhalb, des Hauses. Berl, 
Angebote erbeten Sredniaſtr. 


Maria Frenkler. 


Panienke, 
izraelitke, inteligentna poszukuje 
do 3-ch letniej dziewezynki, zna- 
jaca sie tez na gospodarstwie. 
Adres w Redakcyi. 11784 


Eine Ziehharmonika 


d. im Saale „Nouveauts“ an der 


$: 
ulegandfaftr. Nr. 5, großer 


La 


F 
Junger kräftiger Arbeiter, 


nüchtern, geſchickt, durchaus ehrlich und fleißig, der dentſch und polniſch ſchreidt 


Wochenlahn Rbl. 8.—. 
Franz Glagla, Lodz, Vofubniowa 28, 


CCC ˖ 7 
„Bicycle“ 


Wringmaschinen 


mit verdeckten Getrieben ſind die 
bei 


Seb. MTTL ER. 
Neuer Ring Nr 5. 


Lehrerin 


mit Gymnaſia l- Zeugnis erteilt Unter⸗ 
richt in der laleiniſchen Sprache und 
nimmt auch ſeſte Stellung an. Nähe 
res Dlugaſtr. 18. W. 2. 11775 


ee 
E Wohnungs-Sesuche 4 
ie akg ba tg ir Ala fle br 


Junger anftändiner Mann ſucht 


möbl. Zimmer 


mit Samiltenanfchluß od. als Mitbe⸗ 
wohner. Off. u. „W. W. in d. Exp. 
dieſes Bl. erbeten 11668 


eee 


S Wohnungs- Angebote $ 
2 Epnkusbe sbuahssbunlunkshuude id 


Lokal! 
Für jeglichen Kleinbetrieb, oder arößere 
Werkſtatt, auch als Lagerraum u. |. tw. 
paſſend, ſehr billig, gleich oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen in der Exp. 
dieſes Blattes. 11681 


Sofort zu vermieten ein möbliertes 


Zimmer 


mit voller Benfion in intelligenter 
Walczonska 41 
11680 


ifracliti ſcher Familie. 
Wohn. 19, J. Stock. 


Freundliches, geräumiges Front⸗ 
zimmer mit od. ohne Möbel billig zu 
vermieten od. an aut. Fräulein (Maje 
ſeuſe) für einmalige iche Maſſage, 


=. Leitender Arzt we "asiksar: Dr, JOSEPH LOEWENSTEIS | verkaufen. Zu erfragen Dlugaſtr. abzugeben. Konſtantinerſtraße Nr. 42, 
+ 5 — 1 103, 22 8 11785 Wohn. 10, II. Stock. 11781 
Zu nermieten Zaginal ha Abl. ID g e „oem um 
orträgen, Geheimpoſt, Coufetti = 
Vont 1/14. Jautar I eo. vom 1. Dezember 1910 am Grünen Ringe: = 9 , 0 8 n. jew. unier Wilwiefaug des beliebten] Di MAIN DR” 
2 eden und 2 Kellern ahne Wohnung. Ein großer Laden mit einer |ygrysiei masci. Uprasza sie o od- uf 1½ Ja den 10% zu, leihen] Berliner Humoriſten Herrn Gustaw|iit in einem ruhigen ſauberen Haus) 
Wohnung beſtebend aus 2 großen Zimmern, Küche und Kellerräumen. Alles trowadzenie go na ul. Sredsia 5, geſucht. Gef unter „K. L 900% | Thiele und des beſiebten polniſchen ver ſofort zu vermieten, Appwaſtr 
mit elefte Beleuchtung. Au erfragen Dlugaftr. 43. 117171 pissala. 11781 au die Ev. d BI. erbeten (11776 | Sumortiten Herrn F. Bronkowakt, Nr. 19, W. 8 . 


Staötteisender, 


der mit der Woll. und B'wol-Abſal 
Kundſchaft gut bekannt ißt, mird ver 
fofort geſucht. Geil, Sf, unter A. B. 
400 an die Erb. d. Blales. 11648 


Ein Zunge 

| (17 J, ter 3 Landessprachen mächtig 
ſucht Stellung rene 
Wrefjen an die Exp d. Bl. für L. L 
167 erbeten. 11658 


Junge Dame, 


die die deutſche, zuffiiche und palulſche 
Sprache beherrscht, wie auch auf der 
Maſchine ſchreibi, ſucht Stellung im 
Lomploir. Off. unt. „B. F. an die 
Exp d. Bl. erbeten, 11700 


Ein ſüchttger 


Selfaktor⸗Monteur 


für Hartmann 'ſche Selfaktoren wird ver 
lofort geſucht. Zu erfragen Srednſa⸗ 
ſtraße Nr. 129. 11740 


ATaehrling 


für ein giaßes Haus wird pet ſofor 


geſucht. Offerten sub „A. K. 45“ un 
die Exp. diees Blattes. 21788 


tere Hausarbeit junges | 
deutschsprechemdes | 
| 
| 


ohen 


gesucht, Petrikauerstr. 37, Ofticine 
| rechts, \ Eingang, Il. Treppe, Tür 
| Fink 11740 | 


Ein deutches Rräufein mit Mumie | 


Affen der Landesſprachen, ſucht per ſo⸗ 
der vom 14, d. N. Gtelfung ais 
Kaſfiererin od. Verkäuferin 
Wale ahnnichen Posten ſchon belleidele. 
Off. inter „K. K. 11665“ an die Exp. 
der N. N. Ztg. erbeten. 11865 


Wülnſche — 


. 
Stenograpfie 
Methode „StoeSchrey“ in den Abend⸗ 
unden zu erlernen. Geſl. Offerten mit 
Honoraraugabe an die Exp dis. Bl. 
unter „J. W. 101“ erbeten. (11777 


Ein Fräulein 
findet Penſion 


bet Äntelligenter israelütiſchen Familie. 
Wo (nt die Exp b. Blatt. 11341 
Für eine mechanlſche Sabrif wird 


zum Toforligen Antritt ein 
Mann als 


Garn⸗Lageriſt 
geſucht. Oſſerten und Neferenzen unt. 
W. „K. B. 11688“, d. d Exv. DL 
F 


gagereiſte junge, intelligente Dame 
bittet um eine Stelle als 


Wirtſchafter in 
Bei einem alleinſtehenden Herrn. Off. 


unter „Melonie“ an die Gp. DE. Bi. 
abc. a 


pan Bacnucklü 


NOTEPTIB choß Nacnoprn, dane 
unn BORTOM» um SKıaameı 
Bapmapcron TyOapain Hame amin 
6naroBogurs ora FanoRof no- 
annin. 11728 
norepaud oon nacudprug gn 
dere, Mau HaOpHKON Bans- 
rente Mpenkepra. Hamezmir Clas. 
rORONHTb OTJATB TAROBOR robe 
dabpırmb. 11788 


Drei Wechsel, 1170| 
1) augeftellt von Abram Grillat, an 
meine Ordre auf 119 Al. 50 Kor., 
fällig am 12. Dezember 1910, zahlbar 
in Zdunsta Wola und 9) in blanco 
ausgeſtellt auf 100 Rol.-Blankett, unter⸗ 
ſchrieden P. Dzialowskt und Marla 
Diialowsla, ſowie 3) Wechſel auf 34 
Rbl ausgeſtellt von Rojax an die Ordre 
L. Neumann, verſehen nılt Giro Neu: | 
mann und Goldring, fällig am 15. No« | 
vember a. c., zahlbar in Zdunska⸗ Wola 
(Giro in blanko), wurden imir geſtohlen. 
Erkläre die Wechſel für ungültig und 
warne vor Anlauf. P. Dzialowski | 


Ein Sparbuch Nr. 33323 
| 48,20 auf den Namen Abraham Mil 


grom, von der Gef. Gegenf. Kredits 
Lodzer Industrieller, iſt verloren 


gegangen. Ehrliche Finder werden 
| a Nuztabe in obengenanmker Gei. 
abzugeben. 11688 


Winter-Fahrplan. 


Gültig vom 38. Oktober. 


Richtung: Lodz F.—Koluszki. 


Abfahrt aus LODZ F. . [12% 
Ankunft in Koluszki_. | 1] 


Abfahrt der 


nach Warschau. 
Petrikau v. 
Granica v. S 
Tomasch. v. S. 


i 9511 
7 91255 


27 377 


72 Abtan 


Richtung: Koluszki— Lodz F. 


irt der Züge von unten genannten Stationen: 


aus Lublin via 
Lublin via 
„ Klelce 
Radom 
Skarzysko 
Tomaszow 
Sosnowies 


Züge aus Koluszki: 


Wien 
Krakau 


Rogow . . » 
Skierniewice « 
Alexandrowo.. 
Ciechoelnex . 
Berlin (Ftiedrstr. 
Zyrardow 4 » 
arschau . . 
St. Petersburg 
Moskau 
Petrikau + 
Ozestochau 
Granica. » 
Krakau 
Wien 
Dabrowa 
Sosnowics 
Tomaszow 
Skarzysko 
Redom . 
Riela . - 
Lublin v. Ekarz. . 
Lublin v. Warsch. 


ö 


Abfahrt aus LODZ K.. 
Ankunft in Kalisch . 
„ Skalmierzycı 
„Posen . - . . 
„ Berlin (Friedrich: 
Breslau 


Abfahrt aus Lodz K.. 

Ankunft in Warschau K, 

Abfahrt aus Lodz K. 

Ankunft in Tomaszow * 
4 Skarzysko _. 


Sranles 
Petrikau 
Moskau 
Zyrardow 


Ciechocine 


Abfahrt aus 


Abfahrt aus 


Dabrowa . 


Czestochau 


St. Petersburg 
Warschau. 


Berlin (Friedr. Str.) 


Alexandrowo 
Skierniewice 


» _Tomasch, v. S 


Abfahrt ausKoluszki, . 
Ankunft in LODZ F. 


Tim 


Warsch, 
Skarz, 


ini 


inne 


— 112 
8¹0 
gu 


5¹⁵ 
sw 70 
EN 


. 
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zes] gu 


X.. 


100% 
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Züge in Koluszki: 


Breslau 
Berlin (Friedrichstr.) 


Warschau K. 


Ankunft in Lodz K. 


Frallag, ben (2, Ditober) 4. November 1910. Deeue Lodzer Zeuung. Nr. 5005, 
RER, nu Be 2 aid A SH ne ee — 


ERLEIDEN 


MÖBELFABRIK KARL WU 


Kunstgewerbliiie Werkstätten für den gesamten Innen-Ausdau. 
Telephon 237. Cegielnianastr. Ne 70. Gegründ, 1865. 


We e eee eee 
ER 


2 


Ich empfehle mein reich assortiertes Lager compl. Zimmer sowie Einzelmöbel. SE 
in Gardinen, Stores, bunte Congress-Dakora= 
Gr OSSE Auswahl tionen, Bettdecken und Bett-Dekorationen. 


TEPPICHE 


> 

in Qualitäten: Prima Axminster, Pascha, Argos, Smyrna, Tournay, Boucle, (Haargarn-Teppiche) etc. ete. 2 
in verschied. Grössen. Betivorlagen und D'vandecken in verschied. Qulitäten. Cr cosläufer 2 
90 em breit in schönen Farbstellungen. Boule uni (Haargarn) zum Auslegen ganzer Zimmer. D 
Angora -Felle in verschied. Farben, * 

8 

> 

Flo 


Orientalische Teppiche 


bis 20 UI M. grösse, auch in hellen Farben für Salons passend, in Täbris, « Kirman, Tauris, 
Afghan und anderen Qualitäten! 


Ständiger Ausverkauf zurückgesetzter und gebrauchter Möbel. 


Wer Anteil am gründlichen Kurſus der 


dopy. Buchführung 

zu nehmen wünſcht, wende dich gefl. 
Cegielnianaſtr. 55, W 19, Für mom 
niger Bemittelte entsprechende Er⸗ 
mäßiaung. 11554 


4Photosraphine 
für 75 Kop.! 


werden auf Wunſch in 
20 Minuten angefertigt. 
Elektro- Moment Photographie 


Erhreß 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 35, 

im Hofe Parterre. 

Das Atelier ift von 10 Uhr vorm. bis 

10 Uhr abends gebffnet. 
Dyplomowana nauczycielka gy: 

mnastyki 


$zkola francuska. 


Lekcje prywatne i w kompletach 


Zarzewska, Konstantynowska 31. 
Przyimuje od 1—3. el. 
"Eine © Werersburger 
Konſervatoriums, die perſelt dle fran 
zöfiſche Sprache beherrscht, wünſcht 


Unterrieht 


Näheres Pelrikauerſtraßt 
Nr. john. 11693 


\OTOBAO 


Das Spnagogenkomitee! 


au der Promenadenſtraße erſucht die Herren Mitglieder dieſer Synagoge 
zu der am Sonnabend, den 5. d. Mis. um 8%, Uhr abends im Lokale des 
Lodzer ifraslitiihen Woh liätigkeitsvereins im zwelken Termin Nattfindenden 


keneral - Versammlung 


recht zahlreich und pünktlich erſcheinen zu wollen, 


Tagesordnung: 
I) Eröffnung der Verſamm lung: 


2) Rechenſchaftsbericht pro 1909/10 ſowle Prolofoll der Reviſions 
kommiſſion: 


8) Präliminarium für 1910111; 
4) Wahl der Komitee-Mitglieder und der Reviſtonslommiſſton. 


Jun Falle ſcch auch nic di ö tgl 
in Def Berfemmtuug doc Dekätuhfihte ne ne 


Gesangverein „Danysz‘, 

Sonntag, den 8. November d. J. um 2 Uhr 
nachm, findet im Wereinslofale Wuicganstaſtraße 
Nr. 144 die biesjäbrine 11449 


General⸗Verſammlung 
fat, Tagesordnung: 1) Rechenſchaflsbericht: 
2) Bericht der Revfſionsfommiſſion: 3) Vorſtands⸗ 
wahl; 4) Anträge der Mitglieder Unt vollzüßliges 
und »Hinftliches Erſcheinen der Mitalieber- erſucht 
der Vorſtand. 
Außerdem Montag, den 31. Oktober 8 Ubr abends Monats ſitzung. 


Wichtig für Damen! 


D 
zu BUGENE “, i SCHULE 


4 früher Jace te. 26, 


Empfiehlt den geehrten Damen von Cody und Umgegend die 0 25 
uiobernften und fhönften Friluren. Ferner find zur Verfhönerung 5 
der Frifuren Tonıbau, Boftifhe Soden, Zöpfe, Berden und Untere 5 s 


7 Auf 6 Bart Deite Regtariäte ib 
Tagen bei mir zu (Hands und Nagel 8 9 8 geſucht. Wo? ſagt die Esped, dieſes 
Haben, io Manleure wen) nach der FINDEN NIEIN & Blattes, 11656 
legten Metode d. Prof, Simons. Omdufation (Marcel) Spee $ 8 . 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 8 GRO. IST ER 8 eee 
nement In uud ale dem Panſe. e It neueſten f 8 — Ein — 2 
Frisuren wird in 5 Lektionen erteilt: Abendkurſe für Schäl, 8 
dat an 9 Ar a AUSWAHL sEckplatz; 
BEI 8 be e RR 
a 
® 8 8 
05 4 
5 benen ® 
8 dee © 8 
saaaasna 


LODZ u ETRIKAUERSTR. 98. in ‚Ein N gen Befinden 
— — 11598 net Stabo Garten door 

l z Nägeres bei 

Aicher, Sutomierttoftr. 108 


»  Mebaftene und Herausgeber ee "iur, But: NotationseSchuelipreiiendrug „Mens ade Reltırran- 


empfiehlt „BEC-AUER® Petrikauer-Strasse 109, im Hofe. 10296 


* Freitag, den (22. Oktober) 4. November 1910. 


triumphiert „Lady Tartüffe“, ſedoch nicht allzu⸗ 
lange, denn durch die von verſchiedenen Seſten 
angeſtellten Ermittelungen ſtellt ſich heraus, daß 
das Rendezvous Jeannes mit dem in Rede 
ſtehenden jungen Manne ganz harmloſer Nalur 
war und die ſchlaue Jutrignantin muß den 
Schauplatz räumen. — Der erſte Alt ließ die 
Zuſchauer ziemlich uubefriebigt und kalt, er leidet 
an wenig intereſſanten Diaſogen, dagegen teilt in 
den folgenden Alten eine Spannung ein, die bis 
zum letzten Fallen des Vorhanges anhäft, 
Die Darſtellnng war ansgezeichnet. Das 
(größte Lob verdient Frl. Ca lp o, die die un⸗ 
gemein ſchwierige Rolle der Virginie in allen 
Phaſen virtuos durchführte. Großartig war ferner 
Frl. Wunde als Jeanne, fie zeſchnete das 
unſchuldige, hingebende Mädchen mit reizenden 
Zügen und mitkte in der Erzählung von dem 
Rendezvous kihrend. Sehr ſympaſſſch waren 
Herr Stieba (Baron von Tourbieres) und 
Herr Buſchhoff als Hektor von Renneville, 
Herr Engelhardt ſtellle als der rubhmredige 
und verliebte Marſchall eine köſtliche Figur dar 
und Frl. Voigt enfledigte ſich als Gräfin 
Clairmont ihrer wenig dankbaren Aufgabe in 
gewohnter Minftleriicher Weiſe. Das Publikum 
war für die gule Aufführung danlbar. —f. 

— Am Somtabend, den 5. November Nach⸗ 
mittags 3 Uhr wird zum 2. Male bei ganz er⸗ 
müßiaten Preifen „Iphigenie“, Schauspiel 
von W. v. Goethe gegeben, während Abends 81/. 
Uhr Lehars „Iuſtige Witwe“ zum 3. Male 
wiederholt wird. 

Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowitſch. Morgen abend geht nun⸗ 
mehr das unvergängliche, ewigſchöne Werk Shale⸗ 
ſpeares „Der Kaufmann von Venedig” in durch ⸗ 
weg nener, ſtilvoller und reicher Inte 
ſtattung in Szene. Da die Anſchaffung der 
ſämllich aus dem Auslande bezogenen loſtharen 
Negnifiten für dieſe Prachtanſſührung naturgemäß 
einen ungewöhnlichen Koſtenauſwand erforderten, 
im ganzen rund 3800 Röl., ſah ſich die Die 
rektion gezwungen, die Preſſe der Plötze um 
20 Prozent zu erhöhen. Die Inſzenſerung ge⸗ 
ſchieht nach dem Muſter des Reinhardtichen 
Theaters in Berlin und wurde dem krefflichen 
Regiſſeur Herrn Kazimierz Junosza aupertrant. 
Die Hauptrollen ruhen in den Händen der 
beſten fünſtleriſchen Kräfte und wurden wie folat 
verteilt: Porcia — Fr. Lenska. Neriſſa — Frl. 
Tatarkiewiez, Jeſſika — Frl. Tarlo, Doge — 
Herr Orlowaki, Shylot — Herr Jarocf, Antonio 
— Herr Krzowsti. Richt von Arragonjen — 
Herr Innosza, Fürſt von Marokko — Herr 
Boncza, Bobo — Herr Gurnnowiez, Lancelot 
— gZelwerowieg. Dem großen Inlereſſe nach 
zu urteilen, das die morgige Aufführung ßei 
unſerem Publikum hervorgerufen, dürfte der 
„Kaufmant von Venedig“ auf der polniſchen 
Bühne eines der beſten Zugſtücke dieſer Saiſon 
werben und ſich recht lange auf dem Spielplan 
des Theaters erhalten. 

Klavier⸗Abend Sandor Vas. Der junge 
Klavfer⸗Virtuoſe, Herr Sandor Vas, deſſen Lehr⸗ 
löligkeit in der Podkamfnerſchen Mufikſchule ſeit 
einiger Zeit begonnen hat, pröſentierte fich geſtern 
in einem öffentlichen Konzert. Sein kiinſtleriſches 
Können und Empfinden iſt noch in Entwicklung 
begriffen und zwar in auſſteigender Linje. An 
‚feinem Spiel ift bemerkenswert die disfreje Pedal⸗ 
ehandlung, die feine Eleganz der Technik. 
wie überhaupt ſein Spiel durchaus vornehm 


wirkt. Das prä im und Fuge C. mall von 
Mendels fon Dorthe war gut durchgeführf, 
ebenſo wie Die Sonate Fisdur von Beethoven. 


Doch ſcheint die Stärke des Küuſtlers mehr bei 
Liszt und Chopin zu liegen. Die Masurka 
moll, das Impropptu Gesdur, wie Valse 
impromptu brachte Herr Vas porzüglich zur 
Geltung. Sein ganzes Spiel läßt viel Fleiß 
und eingehendes Studium merken, ſodaß Herr 
Vas ſich in der ſtwelf bei weilerem Kort« 
ſchreilen einen auten Namen machen dürfte. —tz. 

Konzert Fraueillo Kaufmann. Wie her 
kannt, findet das Konzert der berühmten Koloralur⸗ 
füngerin und Primadonna an der J. u. J. Hofoper 
in Wien, Francello Kaufmann, mom 
gen, Sonnabend, den 5. d. M. fait, 
Das Intereſſe, das die in der ganzen Rullurwelt 
berühmſe Sängerin bei ollen ihren Konzerten 
hervorruft, ſcheint auch in Lodz wachgeruſen 
worden zu fein. Als Begleſter iſt Prof. Ludwig 


Urſtein gewommen, deſſen geniale Wegleſlung 
noch allen Beſuchern bes Zimbalift-Stonzerts woll 
m Erinnerung fein dürfte und fo kaun man dem 
morgigen Konzert, das zu einem künſtleriſchen 


Ereſſis zu werden verſpricht, mit Spannung 
und rende entgegenſehen. Der Billelverkauf ge⸗ 
ſchiehl au der Kalle des Konzertſaals, in dem 
auch das Konzert ftailfindet. 


Zuſchiſſten aus dem Leſerkreiſe. 


In dieler Ruhngt finden Stimmen aus dem Pablikunt 

Mufnahıno, ohne daß es die Redaktion für nötig befndet, 

digen etwaige Auſſchlen, mit denen ſis nicht einverſtanden it, 
dolemiſch aufzutreten.) 

Wie bekunnt, ſind in deſem Sommer elf 
Städte im Reſch durch Fenersbrunft vernichtet 
worden. Der Mahnruf des Komitees zur Linder 
kung der Not iſt nicht ungehört geblieben und 
fo manches Elend haben die vom Komitee bereils 
abgeſauden Rbl. 8800 wie die vom „Hilfsverein 
der deuſſchen Judeu“ geſpendeten M. 10,000 ge⸗ 
lindert. Wer viel bleibt nuch zu tum übrig, um 
allem Elend zu helfen. Der ſtrenge Winter 
ſteht vor der Tür und deshalb bitten wir noch⸗ 
nals um Hilſe. Insbeſondere bitten wir na⸗ 
mentlich die Damen um alte Kleidungsſtücke. Die 
edattion des „Lodzer Tageblalſes“ und Herr 
Julius Roſental, Riegelſtraße Nr. 25 nehmen 
Spenden gern entgegen. Auf telephoniſchen Al 
kuf, Nr. 664, werden auch die Kleidungsstücke 
abgeholt. Allen Spendern von Geld und Sachen 
Jagen wir ein herzliches: „Gott vergell s Euch!“ 

Das Komitee. 


Aus der Provinz. 


Der Geſangverein 
hatte am 3. d. Mis. eine aut beſuchte Monals⸗ 
verſammlung. Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Meyer, ſie eröffnet Hatte, hielt einer der Herren 
Sänner dem verſtorbenen Mitglied Herrn Carl 
Schilling einen ergreifenden Nachruf, in dem er 
ihn ſowohl als Familienoberhaupt, als auch als 
fachkundigen Geſchäftsmann, anten Freund, Tier 
benswürdigen Mitarbeiter und reges Vereinsmit⸗ 
glied ſchilderte. Die Verſammlung, ehrle fein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen und wird 
ihn in corpore auf feinem letzten Wege begleiten. 
Dann wurde an Stelle des ausgetretenen Schrift ⸗ 
Führers Herrn Gottlieb Retz Herr Alex. Kern und 
als Heffen Stellvertreler Herr Herrmann Jähner 
gewählt. Jus Verguſſaungskomitee wurden die 
Herren Schulz und Sabfely gewählt, zugleich als 
Tag fürs Stiflungsſeſt der 26. November ſeſt⸗ 
gefett. 

— Die hieſige Gasanſtalt iſt feit 
1 Xehre im Gange und wir können beſonders mit 
der Straßenbeleuchlung zufrieden ſein. Seit Wor 
chen wird die 26 Werſt lange Rohrleitung auf 
ihre Dichtigkeit unterſucht, dabei finden ſich nur 
ſehr wenige, kleine Unbichtigkeiten, fo ; daß 
i a ſowohl für die ausgeführten Firmen 
Breuen als auch für den Rohrmeiſter 
Aden ein antes Zeuau's abgibt. 

Sosnotwice, Die Einweihung der 
neuen Kirche des Herrn Kommierzjenrales 
Heinrich Dietel zu Sosuowier hat am Sonntag 
ſtallgeſunden. Herr Paſtor Zander aus Kielce 
war vom Warſchauer Geueral⸗Suverintendenten 
beauftragt worden, unſer Aſſiſtenz des Orisgeiſt⸗ 
lichen Herrn Paſtor Uihke die Weihe des Gotles ⸗ 
hauſes vorzunehmen. Nach der Weißerede, dem 
auſchließenden Weſhegebet und Segen wurde 
dann unler Leitung des Kantors Miltenberg vom 
Lirchenchor der 100. Pfſalm: „Jauchzet dem 
Herrn, alle Welt!“ ctungen. Hierauf ſtimmſe 
die Gemeinde den Choral an: „Nun danket alle 
Gott“, während Glockengeläut, und auch zum 
erſten Male die von Herrn Dieſel neu aeſtiftele 
dritie Glocke erlönte. Nach erfolgter Liturgie, 
gehalten von Herrn Paſtor Uhle, wurde ein 
Kinderchor und hierauf ein von einem dortigen 
Kater lomponiertes Lied von Frl. Gläſer in 
Sosnowice vorgetragen. Nach dem Hauplliede: 
„Eine feſte Burg iſt nuſer Gott” hielt Paſtor 
Akte die Feſſpredigt. In dem folgenden Gebet 
des Vaftors Zander ſprach er auch den Dunk 
der Gemeinde dem Gründer des ſchönen neuen 
Gotteshaufes aus und die herzliche Bitte, Golt 
möge ihn und ſein Haus ſegnen und noch lange 
erhalten zum Segen der evangeliſchen Gemeinde 
in Sosnowice. Segen und Geſang der Gemeinde 
beſchloſſeu die Feier. Von nah und fern waren 
die Evangeliſchen herbeigeeilt, um an der Feier 
teilzunehmen. So waren anch erſchienen die 
evangeliſchen Mitglieder der Zollkammer, der 
Gendermerie. und ehenfo hatte der Kreischef von 
Bendzin, Baron von Mirbach, es ſich nicht 
nehmen laſſen, an der erhebenden Feier leilzu ⸗ 
nehmen ’ 
Persyce, 
z zwef Jahren ſtorb 


Tomaszow. 


Giftmor d. Vor neh nicht 
iur Dorfe Lesrezc, Ges 
mei Tloczew, Kreis Oeczyca, die 20fjößrige 
Antonina Ignaſiak im Wochenbeit, die Fran 
eines der reichſten Lendwirte der ganzer Unger 
gend. Der junge und reiche Wilwer ſchlaß bold 


gan, 


daron? eine neue Che und die Verſtordene neriet 
it der 


in Wergeſſenheit. N 
Iguaſiok äußerſt muſt 
Nachbarn auch in ar Erſtaunen, els die 
Ignaſfak vor einigen Tagen von ihrem Ma 
entfloh. Das unerwartete Ereianis mi 
der verſchiedenartigſten Weiſe kommentiert, nie ⸗ 
mand vermochte jedoch zu ergründen, was bie 
Vereulaſſung zu der Trennung der beiden Fhe⸗ 
leuie geweſen ſein mochte. Wie ein 
breitete ſich jedoch plöglich die Nachrich 
erſte Frau des Namafinf vergiftet w. 
daß die zweite Fran deshalb floh. 

deſſen leiteten die Polizei⸗Behörden ſoſort eine 
energiſche Unterſuchung ein und die Angelegen ⸗ 
heit wurde ſpöter dem Unterfuchungsrichter über⸗ 
geben. Vorgeſtern ſond die Exhumierung der 
Leiche der berſtorbenen Anioning Janaſiak ſtalt, 
es wurden die inneren Teile der Verſtorbenen zur 
Analpſe nach Warſchan abgefandt. Dem Refultat 
der Aualyſe wird in der ganzen Gegend mit 
großer Spannung entgegengeſehen. Die Perſonen, 
die der Verübung des Verbrechens verdächtig 
find, werden von feiten der Polizef ſtreng beivacht, 


Aus Warchſau. 


Herichtliches. Am 18. März 1909 wurde 
im Dorſe Natalin, Kreis Grofer, ein Ueberſall 
auf das Haus des Landwirthes Kioſtewicr verſibt. 
Um 8 Uhr abends drangen jn die Woßnnng 
5 maslierie Banditen. Mit Meſſern und Re 
volvern drehend, verlangten fie die Heransgabe 
von 700 Rbl, indem fie ſagten, daß fie ſehr gut 
wüßten, daß Kloſiewic; To viel Geld beſſtze. 
Da Kloſtewie, das Geld herauszugeben ſich 
weigerte, feſſelten die Banditen alle Haus⸗ 
bewohner, werfen Ne auf den Fußboden und 
begannen fie zu mißhandeln. Unter dem Einfluß 
der Schläge gab Kloſiewiez den Bonditen die 
letzten 40 Röl., die er beſaß. Deſſen ungeachlel, 
begaben ſich die Banditen nach dem augrenzenden 
Lokal, in welchem der Vater des Kloftewiez 
wohnte und begannen dort dieſelbe Operation, 
nur mit dem Unterſchiede, daß fie auſtalt zu 
schlagen, der alten Frau Kloſiewiez den linken 
Fuß mit Meſſern zu zerſchueiden begannen. Die 
wehrloſen alten Leute gaben alles, was fie bes 
ſaßen — die letzten 400 Rbl. Die Banditen 
entflohen. Nach Ablauf einer gewiſſen Zeit ver⸗ 
haftet die Polizei einen gewiſſent Arab, Ciesz ⸗ 
lowski und Jauowsti, die der Verübung dieſes 
Ueberfalles verdächtig waren. Die I. Kriminal ⸗ 
Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts. vor 


zweiten Freu lebte 
deshalb acrizhn die 


Neue Lodzer Zeitung. 


welcher dieſer Prozeß vorgeſtern zur Verhaud ⸗ 
lung gelangte, ſprach die Angeklagten ſedoch frei, 
Als Verteidiger fungierle vereideler Rechtsanwalt 
Jerzu Kofowski. 

Räthſelhafter Selbſtmord. Geſtern Nacht 


aging die Uiazdower Allee eine junge elegant ge 


kleidele Dame entlang. Einer der Vorübergehen⸗ 
den bemerkle, daß ſich ibre Schritte immer mehr 
verlangſamten und, daß ſie zu wanken begann, 
als fie ſich dem Gitter des Ranſch'ſchen Martens 
näherte. Er eilte daher zu ihr und Sina fie: 
„Was iſt Ihnen?“, worauf er die Antwort erhielt: 
„Ich vergiftele mich, doch ich trank zu wenig!“ 
Es waren dies die letzten Worte der Lebens. 
müden. denn in dieſem Moment verlor ſie das 
Mewußtſein. Jener Straßenpaſſank rief einen Bor 
liziſten und brachte das unglückliche Mädchen nach 
dem nahen Polizeibezirk an der Nowowiefska · 
Straße, von wo aus nach der Unſall⸗Reltungs⸗ 
flation telepbonlert wurde. Alle Bemübungen 
blieben jedoch vergeblich und die Unalückliche 
ſtarb infolge von Karboſvergiſtung. Dei der 
Todlen wurden keinerlei Legitimationspapiere ge ⸗ 
funden und es meldete ſich auch niemand wegen 
der Leiche, die nach dem Proſektorium an der 
Theodorſtraſſe gebracht worden war. Die Ver⸗ 
ſtorbene iſt brünett, hat regelmäßige Geſichtszuge 
und iſt elwa 19—20 Jahr all. Sie trng einen 
Sammihut mit Kokarde ans Seidenſtoff, ein 
leichtes ſchwarzes Jackelt und ein ſchwarzes Kleid, 
ſowie hohe Stiefeſchen. Der ganze Anzug, ſowie 
ihr Aeußeres verralhen, daß die Selbſtmarderin 
der begüterten Klaſſe angehörte, 


Telegramme. 


Petersburg, 4. November. (P. TH) Am 
geſtrigen Galatage der Thronbeſteigung Seiner 
Majeſtät des Kaſſers vrangte die Reſidenz in 
Flaagenſchmuck. In ſämtlichen Kirchen wurden 
feierliche Gollesdienſte abgehalten. und abends 
waren die Strafen der Stadt prächtig illum miert. 

Der Petersburger Telegraphen⸗Agentur ſind 
aus vielen Städten des Reichs Telegraumme über 
zur Feier des geſtrigen Tages ſtaltgefundene 
Gollesdienſte, Mililärparaden und Straferlaſſe 
auf adminiſtrativem Wege verurteilter Perſonen 
zugegangen. 

Saratew. 4. November“ (PB. TA) Hier 
iſt Froſtwelter eingetreten. Die Navigation auf 
der Wolga wurde eingeſtellt. 

Baku, 4. November. (P. TA.) Der Zögling 
der kechniſchen Schuſe Baſe w wurde wegen 
ſätlicher Beleidigung des Direktors vom Bezirks- 
gericht zur Gefänanishaft auf die Dauer von 7 
Monaten verurteilt. 

Tiflis, 4. November. (P. T.. A.) Im 
Freie Gorfisk wurde in einem Kampf zineſchen 
Mäubern und einer Polizeimannſchaft der berüch ⸗ 
tigte Bandenführer Kasaſchwili 
getötet und ein Landpoliziſt verwundel. 

Mannheim, 3. November. Der durch das 
gemeldete Großfeuer bei Lanz entſtandenen Scha ⸗ 
den iſt ſehr beträchtlich. Die Firma nah durch 
Auſchlag bekannt, daß der Bekrieb aller durch 
das Feuer zerſtörlen Werkſtätten aufrecht erhalten 
wird, ſodaß alle betroffen Arbeiter weiler be⸗ 
ſchäftint werden. 

Budapeſt, 3 November. Der in Berlin 
wegen Zeiruges verhaftete italieniſche Marcheſe 
Pandolft wurde in das Anis in Budapeſt 
einocli⸗fert. Sein Verteidiger hat gegen die Mer 
haftung Meofeft erhoben. Der Auflageſenat hat 
den Einspruch jedoch ahgewieſen. da der Fiieſt 


Auel ſei und Fluchtverdacht vorliege. Das 
h hat den Beſchruß des Anklage ſenales 

int, (Der Maribeie Vandolft, Fürſt von 
Gutkadauro, wurde am 17. Juki d J. in einer 


Weiunſtube der Berliner Friedrichſtadt auf Grund 
einer Betengsanzeige verhaftet, die ſich auf Nichte 
Zahlung eiyes Wechſels über 9000 Kronen ſtützt. 
Er war, ehe er Berlin beglückte, aus Ungarn 
verſchmunden, wo er bedeutende Schulden hinſer⸗ 
laſſen hatte.) 

Marſeille, 3. November. Unter den Maun⸗ 
ſchaft des aus Darkar eingetroffenen Poſt⸗ 
dampſers „Dfelibach“ brach während der Fahrt 
eine Meuterei ank, wobei an Bord des Schiffes 
beträchilicher Schaden angerichiet wurde. Die 
Verhaftung der Rädelsführer ſteht unmittelbar 


bevor. 

London, 4. November. (P. T.. A.) Der 
Staosſelrekär für Indien Morley iſt zurckge⸗ 
an ſeiner Stelle wurde Earl of Creme 


treten 
ernaunt. 

London, 3. November. Der Ballon der 
Daily Graphic ſtieg heute unter der Führung 
Caudrons anf, um deu Entfernungsrekord zu 
ſchlagen. Vier Paſſagiere befinden ſich darin. 
Die Gondel hat zwei Verdeck: das oberſte wird 
als Schlafgemach benutzt. Die Hülle enthält 
160000 Kubikſuß Gas und iſt eine der größten 
in der Weit. Der Windrichtung nach dürfte der 
Ballon über die Nordſee und Deulſchland fliegen. 

Nom. 3. November. Die Tribuna erklärt, 
die Kcnfisfation der Waffenſchaluppe in Hadeida 
durch die türkiſchen Behörden ſei ein Willkürakl. 
Sie verlangt volle Genugtuung, denn der Vorfall 
ſei nicht unbedeutend, weil er ein Glied in der 
laugen Reihe ähnlicher Vorfälle bilde, die ſchon 
1902 die guten Beziehungen zwiſchen der Türkei 
und Italien geſtört hätten. 

Saloniki, 3. November. Kerimaga. der 
Chef der Auslader, Lafttei: und Boolsleute, 
hat auf deren Drohungen hin die Erklärung, der 
Boykott gegen Griechenland ſei aufgehoben, wie⸗ 
der zurücknehmen müſſen. Der Boylott bleibt 
alſo bis auf weiteres beſtehen. 

Konſtantinopel, 3. November. (P. T.⸗A.) 
Geſtern nachmittag lehrte der Sultan aus 
Adrianopel zurfick. \ 

Waſtzington, 3. November. Der Chef des 
Sigualdienſtes der Bundesarmee empfiehlt in ſei⸗ 
nem Jahresbericht den Ankauf von mindeſtens 20 
Aeroplaven. 


5 


ruſſiſchen Be hörden. 


Nr. 500, 
Türkiſches Nickelgeld. 
Berlin, 4. November. (Spez⸗Tel.) Die 


Weſtfäliſche Nickelfabrik hat von der kürkiſchen 
Regierung einen Anſſraa auf Lieferung von 
Nickel im Betrage von 4 Millionen Mark erhal⸗ 
ten. Das Nickel ſoll zur Prägung uener lür⸗ 
liſcher Münzen verwendet werden. 


Ansſperrung im fächſiſchen Schuhmacher · 
Gewerbe, 

Dresden, 4. November. (Spez.⸗Tel.) In⸗ 
folge der wirtſchaftlichen Forderungen der Ar 
beiſer des Schuhmachergewerbes ſoll in den 
nächſten Tagen eine Ausſperrung ſämtlicher 
Arbeiter der Schuhwerlfabriken erfolgen. Da⸗ 
durch wurden über 100,000 Arbeiter ihre Be⸗ 
ſchäftigung verlieren. 

Zwei D-Zugdiebe verhaftet. 

Köln, 3. No vember. Der Kölner Bahnhofs 
polizef iſt es gelungen, zwei junge Burſchen ab 
zufaſſen, die feit längerer Zeit die deutſch fran 
zöſiſchen D. ge unſicher machten. Sie wurden 
dabei abgeſaßt als fie die reiche Beute in Sicher 
heit bringen wollten. die ſie einer Ruſſin anf 
der Reiſe von Paris nach Köln entwendet hatten. 
In den Koffern der internationalen Verbrecher 
fand man auß er Waffen die geſamten Verbrecher 
werkzeuge. 


Auslieferung Macochs. 

raden, 4. November. Die hieſigen Gerichts ⸗ 
behörden erhielten aus Petersburg das Verlaugen 
auf Auslieferung Damaſy Macochs an die 
Die Forderung iſt in! fran · 
zöſiſcher Sprache abgeſaßt, die beigelegten 
ſolle — in ruſſiſcher. Desgleichen war eine 
Photographie hinzugefügt. 

Zur Verhaftung Franeos. 

Maris, 3. November. Aus Liffabon wied 
dem „Malin“ gemeldet, die Regierung ſtehe der 
gegen Franco eingeleiteien gerichtlichen Verfolgung 
fern, hohe fie jehnt nit vrßindern können. 

Streitun vn » Tildtonles. 

London, 4. No (Spez.⸗Tel.) Ju ⸗ 
folge der ſtarken Haitalioit unſten eines Ge« 
neralſtreirs der Grubenart zer in Südwales, 
kam es zwiſchen den Arbeitern zu ernſten Zu ⸗ 
ſammenflößen. Viele Perſonen wurden ernſtlick 
verletzt. 


Sturm an der Niviera. 

Genua, 4. November. An der Riviera 
wütete geſtern ein fürchterlicher Sturm. Durch 
die ſturmgepeitſchlen Meereswogen wurden an der 
Küfte große Verwüfſtungen angerichtet. 

Ansſtand. 

Cadfff, 3. November. Geſtern Abend grif⸗ 
ſen die hier ſtreilende Arbeiter zwei Züge mit 
Arbeitswiſligen an und warfen die Zug 
ein; die Angegriffenen mußten flüchten und wur ⸗ 
den von den Ausſtändigen verfolgt. Auf beiden 
Seiten gab es zahlreiche Verluſte. 

Griechiſche Neformpläne. 

Athen, 4. November. (Spezial- Tel.) Die 
griechiſche Regierung hat gegenwärtig einen Ent 
wurf zur Reorganiſation des Heeres ausgearbeitet 
und plant eine Finanzrefarm, um ohne n 
Stenerbeleſtung eine finfe Armee ſchaffen zu 
können. 8 

Brand einer Sorkfabrik. 18 

Newpork, 4. November. (Spez. ⸗ Tel.) In 
einer Vroofliner Korkfabrik eutſtand geſtern ein 
Brand. Unter den in der ik beſchäftigten 
300 Mädchen eniſtand eine fürchterliche Panik; 
viele von ihnen fielen in nacht und wurden 
durch die beſinuungslos vach den Ausgängen 
flüchtenden Genoſſinnen verletzt. 4 


£odzer Thalia- Theater. 


Morgen, Sonnabend, den 5. November 1910: 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei gang ermäßigten Preisen! 
Zum 2. Male: 


Iphigenie. 
Schauſpiel in 5 Akten von W. von Gökhe. 


Abends 8%, Ußr. 
Zum 3. Male 


Die luſtige Witwe. 


Operette mil Ballet in 3 Aften von Leher. 


Sonntag, den BL. November 1910, 
Nachmittags g Uhr. 
Zum 20. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operette wilt Ballett in 3 Alten von Georg Jarno. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Zum 1. Male: 


Raffles. 


Eine Deteltiv⸗Kombödie in 4 Aten von Hornung ung 
Presbrey. 


In Vorbereſtung für Monlag, den 7. November 1910; 


Der Müller u. jein Kind. 


Sdhauſpier in 5 Alten von Ernft Raupach. 


11800 Die Direktion. 


, Coursbuch 
für Russlaug; > 
Eisenbahn- und 
Dampfor- Fahrpläne, 


als bo Le., mil Parka 75 Xop. 
Verlag ven 


n nne in fig 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 500. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


a 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗ Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Beßandſung mit Röntgenstrahlen 
Froniſche Hautteidend, eiuſen und 
Qnarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (elttine 
Geschwüre, Furunkel und Wundhe⸗ 
ung), Hochfeennenz « Steönten 
zuckende Haukleſden, Hämorrholden 
Rückenmarkichmind uch). Eudos⸗ 
copie und Cyſtosevvie Sarır- 
roßren- und Blaſeukrankheiten 
Electroſyſe, Kauſtik. En 
nung läfliger Haare und Warzen) 
WVibrationsmaſſage, Heißluft ⸗ 
duſchen und efectriiche lnb ⸗ 
lichtbäder. Heilung der Männer ⸗ 
schwäche durch Pueumomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 

Blutunterſuchung bei Syphilis 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Daten Before 
dere Wartezimmer. (1069 


Kirchen⸗Geſ.⸗Verein der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz. 


Zu der am Sonnabend, den 5. ds. um ½% Uhr nachm. 
ſtattfindenden Beerdigung der Frau 


Tua Kmilie Magma 


werden die Herren aktiven und paffiven Mitglieder pöſl. erſucht 
recht zahlreich ſich zu beteiligen. 

Freitag abend um 8 Uhr Trauergeſang. Verſammlung 
bei Herrn Küchler, Ede Targowa und Przelazd. 


11778 Der Vorſtand. 


W Sobote, dnia 5-90 Listopada, jako w XV bolesng 
rocznice ‚smierci 


Hermana Konstadt 


Große Auswahl: 6 


Sacco Anzüge . Rbl. 12.50 | Winter⸗Paletots NH, 18.— 
Herbſt⸗Paletos „ 17.50 [ Hoſen „ 2.90 


9 godzinie 11-ej rang, odbedzie sie w Domt Stercom 
fundacji mattonkow Konstadt uſſcy Srednie 54 
Zatobne nabozenstwo, na ktöte krewnych, pizyjaciöt 


i znajomych zapraszua 
Wdowa. 


17⁵⁴4 


Beſonders billig: 


Pelz ⸗ Joppen .. Rbl. 21 — l Pelz⸗Weſten .. Ahl. 8.75 


Reiche Auswahl: 


Deut ſcher Gewerbe ⸗ 
Verein, Lodz. 


Sonnabend, den 5. November a. c. im Ber» 
einslolale, Konſtantinerſtraße Nr. 4, 


großer ⸗ populärwiſſenſchaftlicher 
Experimental 


wohnt jetzt Pe: 
u. ermpjänge m. 
haftete Perfonen 


Darmeirantheiten) vis 9 Une früh u, von 
4—6 Uhr nam. 7188 
Vortrag Schüler Uyige Rbl. 3.80 Knaben⸗Paletots Rbl. 3.50 5 
von Phyftker Schüler⸗Joppen „ 10.50 Kuaben⸗ Anzüge „ 425 


L. DUBENKROPP, Hildesheim 


Von der Poſtkutſche bis zum 
Einſchienenwagen, L den 


Begiun um 8 ½ Uhr abends. 


Zilets find im Vorverkauf in der Konditorei des Heren E. Stern, Peirikauter⸗ 
Sir. 118. Um regen Beſüch bittet 
11626 der Vorſtaud. 


Freitag und Sonnabend, den 4. und 5. 
0 d E 0 n November 1910: 
ussergewöhnl. Programm 
TELEFON NV 18.81. A erg P ram 


unter Anderen: 


! * 
1 a. mebhriähriger Arzt d. Ber 
Lebe, e e 
y kauen 100. chere an b. 8 e 5% 
| 


Damen 121. Sonn- und Feiertag 
ung vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5 


Ir l. Phet 


Spezlaliſ ur Haute. Haar, Venen 
riſche (Spphilisz, Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche, 

VPolnduiowa⸗ Straße Ne 
Sprechſtunden von 8—1 vorn. u 
6—8¼ Uhr abends, für Damen von 5 


von 


Sans⸗Souei, Naluraufnahme. 

Die Roſen des Oſten, Dramatiſche Ballade. 

P In Anus führung berühmter italieniſcher Schauſpieler. 
Torreador Choſe, Drama. 

Uebungen der Kadettenſchule in England, 


Naturaufnahme. 


11724 


1 is 6 Uhr abends. 10518 
(Glorie de Loraine) Es ) 
heisst die Begonie in verschiedenen Variationen, a . 5 il IN) 
5 


die ständig blüht und die heute und folgende Tage e 


u. Frauenkrankheiten. ns 
nr —..᷑ĩꝝ.f das Schaufenster schmückt bei 


Lodzer Turnverein „Kraft“. 
Kreitag, den 4, Sonnabend d. 5. und Sonntag 


den 6. November a. c. findet in unſeren Vereinslokale 
Nikolajewska 54 der 


Ringkampi umdie Meisterschaft 


für Amateure von Lodz und Untgegend ſtatt, wozu wir 
die w. Sportsfreunde höfl. einladen. 


Wohnt jetzt Paſſage Meur 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9-11 
früh u. v. 5—7 h. Sonnſags v 111 


Dr.StLEWKOWIEZ 


ist zurückgekehrt. 
benerifcht 


W. SALWA, 22:7 


Beginn der Ringläntsfe Fein und Sonnebend un 2% ute abends, Von jetzt 


11726 


5 5 genſtände Natoros 
kaufen Sie am billigſten bei 11657 t einen 


11450 


7 7 = 2 re novnie beim Lombard 
0 2 ab wird mein Geſchäft auch Sonn⸗ Möbel Ven oe law 68, Hie Damen vor 
während der Entſcheidungskampf Sonntag nachmittag um 3 Uhr beginnt. N 2 tt 1 6 11 2 Far | — 6, Sonnlan . 
Entree 20 op. Kinder und Schfler zahlen die Hklfte tag Nachmittag von 1— 6 Uhr geöffnet ſein. for Bin un geg e ge 5 N nmacher, 
vDie Sportskommſſion. redenz, Slüble mit Lederbezug, D H N h 
—ñ— S. W. Hartmann, lach, Wüüfheltemane mut wee a EN Kane 5 
8 jit: Sthel 2 Geihäft: 9 | Säretstüh, eine komplette Curnitw, Spezialarzt Fr Yaitt- und venere 
5 | Souptgeiibäit: Sede Nenhan. eee Geicäft: Weritangefke: 11T-| > umeaus, Mleiderichränfe,ätuet Belle | Brankfelten, Neale. Ne, 2. Sprech 
161 ellen mit Matragen, Waſchticch mit) funden von 8—10 % vormilt, und gun 
J Musi ins rumen 2 — aeg ce dn Brit | hun. Sd on BL 
fette, Nac ttiſchchen, Ottoman, große 1 7 
S ie, d brenne, a nee NE 1 8 
11 3 3 iſche Wand, Grammophon, Kartenziſch, 
Ur ule und H W ® 0 heW 9 h t It 90 tedene kiel 2 rauenkraufbeiten. 
für Schule und Haus aneh smir o ern 
4,6), Uhr nachm. q 
: W. GROCHOWIRA, Lodz, Votndnioiie - Straße Nr. 23, 
Gottlieb Teschne Petritauer Nikolejewskastrasse W 34. M M 5 
3 erben > 
- Straße 30 Hiermit bringe meiner geschätzten Kundschaft h 9 a 
zur gefl. Kentnisnahme, dass ich eine spezielle N | Ir 3 Eliasberg 
es wird per fofot: ein tüchtiger 11780 =5- Gardinen-Wäscherei es e ebw pf 
++ errichtet habe: — Jede gereinigte Gardine wird! mit mit: (ungtäßiiger Sunbichnt zu gäut- | Cfefeietät u, Mafiane ee e- 
ee Renten Ideal 9755 8 1 785 g re zu verkaufen. Veteikaler- Shen Nr. 6 
wünschtem Mass gespannt, wodurch die Gardine int Offerten unter „M. 3." au die Exped. —— ——ů 
N 1 E 1 neues Aussehen zurück erhält. Es werden auch Die. Blattos erbeten. 11 5 Dr. Eugenia 
9 gewaschene Gardinen zum Spannen angenommen. Ein Jaedhı d Kerer-Berschun 
FF e 
A, guten Speeialität gleichallttg rten mit Au- mu Prännen e n damen In Pan g 826 ite od 
Balten, geſucht. gnbe der Biäferigen Tähigeit und Lofnane „De“ höre AR abhanden, ae. eng Kan 
iprihen an Dr. J. Margulis, Warſchau, Sefchno 60 erbeten. 


6 de nachm 


12 Uhr. 


f 911 z Sn, en | ; 
Ein routinierter Buchhalter Geluche an a a 85 5 me 


an den Senat, Mluiſterium, an sämtliche Slastsiuſtituti Paß⸗ und Natura- stehende 


. UiſatlonAngelegenbelten, refererirt erfahrener Staatsbeamter. — Zu erfragen +2 = 
I Cheift) Vertrauensperſon, wird zur Führung der 9 Ir 3 nr H 0 hi Ü Bü krei 


Hauptbächer und Abſchluß Andra Kr. 40, Wohnung 10, v 4 nachm bis 9 ab. 11475 
für täglich 3 bis 4 Standen I — 
u verpachten. Konſtantinnow, Dluga⸗ Sonntag, den Robeimber 1910, 


Beate belegen Offerte sun name ech. tz der Genn e 88 cam Ver 905 f 0 
77 5 . BE 4} 8. * Sir. Sr L. Bogelſang. = ab e A: nachmittags 
Ein gebildeter Deutiher, | Trausmiſſtonen Ein ons, re 


der Ez veditian diefes Blattes niederzulegen 


T, Buchhalter mit Angabe des Gehaltes in 
tijchen Vorträge 


= . Sl Jig Auel ane dt Ae 
fi 15 0 1 möglichſt in Zentrum der Stadt, wird eingeladen werden. Durch 1 er 
VVV Maschinenfabrik, C 
Stellung als Korrespondent oder Stütze des Bureauches. Geſl. Off. unter * 1 V. ark Wulſezauska 109, Exp. d. Bl. unter Nr. 11591“ erbeien. | zahlreichen Beſuch bittet 56, 
„Arbeit an die Erp. dieſes Blattes erbeten, N 11780 Oldakowski & Neumark, Telephon Nr, 661. |Seentiiter niät ewinfät. 1190117 die Pergultgangstonmiſſten. 


Ügbakteus und Kerrusgeber U. Dreming, 7 2 i 


= 85 
Notatſons⸗Schnellpreſſendrück „Neue Lodzer Zellung,. 


